
Wiesbadener General -Anzeiger
UMAWdkk smM«>WLM MiMi .MrSell».gmuealttln.Weadtla.MeOM.9ml ,SortiesRöt.MM ,6ietfteln,6onntnlietg.®oöou.

»or ® Xrigtrtimtii Wttfjafte A AuSgav « H
and Sertretanaen (a 6 n « ZulieN- Wtesdaft Neueft» Stach». Tri«. Ätnfibnninengeift« '
gebühr . .. . . .. .  manatl 0.60 oterteli. 1.80 manatt 0.80 at*ttell . 2.40

Aur- ab»B

särcki die Post bezogen<oh»e « eftellal 0.70 ' 2.10 . o.« „ 2.70
z>i, Wiesft Neuesten Nach», erscheinen täglich mittag» mit Susnah « » ». Sonn - a. ff«tertag».

gtrliif.SchEleitnngu-hauptgeschSstrstelle: Mkolaostr.U. Zenefpr.: Nr.Mt8.5<H6,Mt7.
Sbamtenl der Wiesbadener Neuesten Nachrichten iLusgab « A) ist mit 800 Mark gegen Saft

«n, »tgenpr »tse:  Die ^ nipaMg«
Zeile ade» der»» Raum - - -

Im Reklameteil: Dt» Zeile - - -

St «, Wiesbaden
_ 0L0
Mk. 1-

D-utfchla- ft KurlandMk. 020 Mk 0.40
Mk 1« Mk USO

:en bet .Kochbrunnengeifter̂ gilt dies unter den gleichen Bedingungen auch kür di» Sheirau.

«ei Mefterholung Nachlaß na« Tarif » ei ,wang,wei !«r « eitretbuna der «niesen,
gebühren durch Klage und bei Konkursverfahren wrrd der bewilligte Nachlaß hinfällig.

Filiale«« aurttinrstr. ,2. zernspr. Nr. 2054: Ziliale» Sirmarckring2». zernspr.llr.20SS.
Wenn Mann und Frau aerunglüiken. kämmen je 1000 Mark, insgesamt alsa W80 Mark zur Auszahlung.
Jeder Unfall «st binnen einer Wach- der Nürnberger Lebenrverstcherungs-Bank anzu,eigen, der Der.
letzt- hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Taftes«
,Sll» müssen«afart, spätestens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebrachtwerden. Ueber die Baraurlcdunaen der Berstcheruna«eben die BerstcherungsbedingungenAusschluß

mmer 128 Montag , de» 29. Mai 1916 31. Jahrgang

Furcht vor den deutschenU-Booteu.
io neue Staatssekretär im Reichsland . — Unbequeme Interpellationen . — Großfeuer in der Petersburger Admiralität.

ur
stadt,

alt

7

Sb
«I#

f.li?*
t fät

j| Sir Grey als Kriegspolitiker.
Budapest.  28 . Mai . «Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Ein Wiener Bericht des „Pester Lloyd " wider»
egt  auf das entschiedenste die Behauptung Greys,
«| cr auf der Londoner Botschafter-Konferenz Unpartei¬

lichkeit und guten Willen bewiesen habe. Auch werden die
Müde beleuchtet, warum die Kouferenzvorschläge Greys
Mnnehmbar gewesen sind. Im Artikel des „Pester Lloyd"
M es:

Ein für allemal soll festgestellt werden, daß Oester-
ilN-Ungarn, um dessen Lcbensintereffe es sich in erster
Lmie auf der Londoner Botschafter -Konferenz
handelte, von dieser diplomatischen Veranstaltung und der
Me, -welche die englische Diplomatie dabei spielte, allez
ch«r als befriedigt gewesen ist. Ter Gcsamteindruck der
Konferenz war der, daß die englische Diplomatie den Krieg
«seiden und den Frieden aufrechterhalten wollte in der
’te und durch das einfache Mittel , daß Oesterreich-
Ungarn für die  K o ste n a u f z u ko m m e n und seine
'nstige Sicherheit auch weiterhin den wechselirden Launen

unnachgiebigen Aspirationen der Belgrader Miacht-
r und ihrer Hintermänner in Petersburg anheim zu

en hatte. Grey wird uns nicht zu überzeugen nermö»
daß er in öeu Sommertagen des Jahres 1814 als a«f-

iger Friedensfreund gehandelt habe. An der Tat hatte
englische Politik schon lange zuvor unverhohlen ge-

daß ihr an einem Oesterreich-Ungarn , das an Deutsch-
festhielt und sich den deutschfeindlichen Plänen des

«rbandes nicht zur Verfügung stellte, nicht nur nichts ge-
Wn war, daß sie vielmehr eine Schwächung der Groß-
Machtstellung und der inneren Stärke der Monarchie als
Mn eigenen Vorteil betrachtete. Das war schon in der
«nnexivnSkrisc deutlich zu erkennen, und dieser Eindruck
ärgerte sich auf der Londoner Botschafter-Konferenz bis
«i Gewißheit.

Entweder henchclte Grey,
er besitzt eine erstaunlich geringe Feinfühligkeit und

Mtuniniskraft , wenn er es für möglich hält oder für
Irlich ausgibt , daß die Monarchie nach der Konferenz

1013 ihre Existenz, ihre Sicherheit und ihre Würde in
MHond einer von England geleiteten und beeinflußten
p 'tttfltipnalett Konferenz hätte legen sollen. Sein Kon-

n z v o r schl a g wollte bis zu dem Zeitpunkt, der ihm
!?a den Schlag gegen Deutschland wohl geeigneter erschien,
W Konzert.der Großmächte durch den Verzicht Oesterreich-
Warnz zusammenkitten, die wichtigsten Fragen seines
Wnzschutzes nach eigenen Bedürfnissen zu regeln , und

infolgedessen von vornherein gegen unsere
«llstonzgrundlagen gerichtet.  Grey hatte kein
Wh von uns Glauben an seine Unparteilichkeit und gu-
MÄbsichten zu erwarten und zu verlangen . Er sollte
M endlich damit aufhörcn, seine Anklage wegen Ber¬
gung der Konferenz gegen Deutschland zu richten.

Nt,
I » der Konscrenzfrage

0*̂ die Monarchie  zu entscheiden, und die Monarchie
judie  ihre Entscheidung gegen  die Konferenz
2?*™ hat. Sie hat es mit gutem Gewissen getan, und

"a-tes äutem Gewissen bekennt sie sich bis auf den heutigen
5« dieser ihrer Entscheidung.

Ablehnung  der Konferenz war nichts anderes
\0t  tz ^ oie selbstverständliche Bejahung des Lebenswillens der

^ ^ ^ f̂ chie als einer Großmacht, die sich das Maß der fürM Sicherheit unentbehrlichen Voraussetzungen nicht von
^Ekey Großmächten nach deren Belieben und feindseligen

Münzen vorschreiben lasten konnte.
Aren

l [s mag, so oft er nur will, die Abweisung seines
^enzvorfchlages als Beweis für unseren und Deutsch-
^ Kriegswillen ausgeben. Für uns war und bleibt sein
'^ enzvorschlag einer von den Beweisen  dafür,
England ein Interesse  daran hatte, uns durch
'̂ bischen Wühlereien zu schwächen,  uns in ewiger.
Mheit zu erhalten, unsere bundesgenössische Kraft für
^4la „d zu entwerten, uns und Deutschland durch dtplo-
W * Künsteleien zu täuschen und die Abrechnung mit
.̂ chland bis zum Eintritt der völligen Kriegsbereitschaft

hinauszuschirben. Der Konferenzpolitiker Gretz
Eein FriedenSpolitiker, er war nach Plan nnd Mbstcht

7?^ °litiker. Darum ist die Monarchie nicht auf^feine
^kftz eingegangen. An dem Scheitern der Konferenz-
’ft weder Oesterreich-Ungarn noch Deutschland, schuld,

f tl1  ein anderer : Sir Edward Grey ."

Freiherr von Tschammer Staats¬
sekretär für Elsaß -Lothringen.

Berlin,  29. Mai . «Amtlich.»
Seine Majestät der Kaiser und König haben dzn Re¬

gierungspräsidenten Frhr . vonTschamwer und  O u a«
ritz  in Breslau zum Staatssekretär für Elsaß-Lothringen,
den Polizeipräsidenten v. Jagow  in Berlin zum Regie¬
rungspräsidenten in Breslau , den Polizeipräsidenten v.
Oppen  in BreSlau zum Polizeipräsidenten in Berlin
und den Lanbrat und Polizeidirektor v. Miguel  in Saar¬
brücken znm Polizeipräsidenten in BreSlau ernannt.

Der neue Staatssekretär für Elsaß-Lothringen und
Nachfolger des zum Reichsschatzsekretär ernannten Grafen v.
Rödern, Frhr . von Tschammer und Onaritz  ist am
28. Dezember »886 in Brunzelwaldan «Regierungsbezirk
Liegnttz) geboren, wurde im Februar 1897 Regierungsasses-
sor und war alS solcher bei dem LanbratSamt in Tarnowitz
als Hilfsarbeiter tätig. Im September 1899 mit der Lei¬
tung des LandratsamteS in Lüben beauftragt , wurde
dort im Mai des folgenden JahreS zum Landrat ernannt.
Im Jabre 1906 kam er alS Hilfsarbeiter inS Finanzmi¬
nisterium und wurde ein Jahr später zum Geheimen Fi¬
nanzrat ernannt . Seine Berufung zum RegierungSpräsi-
öenten in BreSlav erfolgte im Oktober 1911.

Großfeuer im russischen Marine-
minifterium.

Berlin,  29. Mai . «Eig . Tel . Zens. Bln .)
An -er Petersburger Admiralität  brach, wie

der „L.,A." meldet, am Douyerstag mittag ei« gefährliches
Grotzfeuer  aus . Der Marinemiuister Grigoro-
«itsch  entkam mit knapper Rot» indem er aus dem dritten
Stockwerk sprang. Der Ministergehilfe M « r a d j e w er¬
litt schwere Brandwunde«. Der Schaden sei außerordent -
lich bedeutend. Unersetzliche Akten seien verloren gegangen.

In der Gesellschaft spricht man von einem Racheakt
eines hochstehenden Beamten.

Eine weitere Meldung besagt: Der Brand kam gleich¬
zeitig auf der Verbindungstreppe , in den Ar¬
chiven und in der Telephonzentrale  zum Ausbruch
und verbreitete sich mit ungewöhnlicher Schnelligkeit im
ganzen Hause. Unter den Beamten  brach eine Panik
aus , da die Treppen infolge deS Rauches unpassierbar
waren . Die gesamte Petersburger Feuerwehr wurde von
Pastanten alarmiert , da sämtliche Telephonleitungcn be¬
reits zerstört waren. Die Feuerwehr traf aus unbekann¬
ter Ursache erst nach einviertelstttndiger Verspätung ein.

Das nautische Departement ist vollständig ausgebrannt.
Die Ursache ist noch unaufgeklärt, doch wird allgemein
Brandstiftung angenommen, da das Feuer an verschiedenen
Stellen zu gleicher Zeit ausbrach.

Zwischenfälle in der sranzösischen
Kammer.

Bern,  29. Mai . «Nichtamtl. Wolsf-Tel .»
In der Sitzung der französischen Kammer  inter¬

pellierte Blanc  wegen eines Verbotes von Versammlun¬
gen, in welchem er eine einseitige Stellungnahme der Re¬
gierung gegen gewiffe Arbeiterkreise sehen wollte. Seine
Tagesordnung  wurde nach einer Erklärung MalvyS
abgelehnt.

Darauf interpellierte Raffin - Dugens  wegen
gewisser kürzlich gehaltener Reden, unter großem
Lärm und von häufigen Zurufen unterbrochen. Er sagte
unter anderem:

„Diese Reden sind allzu kriegerisch und dienen in
keiner Weise der Sache des Friedens , sind vielmehr ge¬
eignet, den Konflikt zwischen beiden Völkern zu ver¬
längern , die aufeinander losgestürzt sind."
Diesen Worten folgten ungeheurer Lärm , Pro-

testrufe  und die Forderung sofortiger Wortentzie¬
hung.

Nach einem Wortwechsel mit dem Präsidenten
berichtigte der R e dn e r sich dahin, er habe nicht sagen wol¬
len, daß Frankreich sich auf Deutschland gestürzt habe und
fuhr fort : Ich habe wiederholt behauptet, daß die Völker
irregeführt und durch mehr ober minder schlechte Regie¬
rungen an den Abgrund geführt worden sind. Zu Greys
Interview übergehend, meinte Raffin , daß es geeignet
wäre , zum Frieden zu führen. Es wäre nicht notwendig,
daß in gewiffe« alliierten Länder« gewiffe I r r t ü m e r
die Ursache einer Berlängeruns öe » Krieges

HMürdyl. *

Lebhafte Proteste linkS, rechts und in der llititte ver-
anlaffen den Präsidenten , über die Interpellation
abstimmen zu laffen, die sofort verworfen  wurde . Die¬
ses entschlossene Eingreifen trug D e S cha n e l eine große
Beifallskundgebung der Kammer ein.

Sine Geheimsitzungim Prinzip beschlossen.
PariS,  29. Mai . «Nichtamtl. Wolff-Tel.»

Meldung der Agence Havas . Obgleich die Kammer
am SamStag keine Sitzung abhielt , herrschte in den Wan-
öelgängen des Palais Bourbon doch reges Leben wegen des
Vorschlages einer Anzahl Abgeordneter , die Kammer möge
eine geheime Sitzung  abhalten , um Fragen der N a -
tionalverteidigung  zu erörtern . Eine Abordnung
der Kammergruppen besprach diese Angelegenheit mit
Briand , der erklärte, daß die Regierung im Prinzip einer
geheimen Sitzung, die ja durch die Verfassung vorgesehen
sei, zustimme. Er sei aber der Ansicht, daß eS von der Re¬
gierung abhängen müsse, darüber zu bestimmen, ob geheime
Sitzungen am Platze seien, nnd welche Gegenstände dabei
erörtert werden sollten.

Das Ergebnis der Besprechungen war , daß man im
Prinzip zu einer Einigung  kam . Die Abgeordneten
waren aber ebenso einmütig der Ansicht, daß eine Geheim¬
sitzung nnr im Einverständnis mit der Regierung beschlossen
werden könne. Den von Briand für die Modalitäten ge»
machten Einschränkungen wurde gleichfalls zugestimmt.

Unruhen in Portugal.
Budapest.  29 . Mai . «P .-Tel ., Zens. Bin .,

Der „Pester Lloyd"  berichtet von der spanisch-
portugiesischen Grenze:

I « den Kasernen der Landarmee mehren sich die Fälle
von Meuterei nnd ans den Höhe» von Ajcda und Santa
Caterina sind Maschinengewehre ansgestellt, weil die repu¬
blikanische Garde in vielen Fällen , wo sie gezwungen wurde,
gegen Znsammenrottungen einzuschreiteu, sich dagegen ans¬
lehnte, von den Waffen Gebrauch z« machen. Mente-
r c i e n sind in Lissabon,  in Santa Eastello, Branco
Baja nnd Oporto an der Tagesordnung . Die Straße»
halle« wieder von dem Rufe : „Wir wollen keinen
Krieg !"

Die Mobilisierung hat bisher das denkbar kläglichste
Resultat gehabt. Die «ehrpfl ichtige Bevdlkerung
flüchtet  in Schare«. An einzelne» Städten faudeg zwi¬
schen den Flüchtlingen nnd der Gendarmerie wahre Kämpfe
statt nnd ans beiden Seiten gab es blutige Opfer. Die
Azoren und die Kap Bardischen Inseln wnrden zu Stütz¬
punkte» für die englische und die französische Flotte ansge»
bant. Ueberall sind Munitionsfabriken errichtet.

Knecht vor der Unterseebootsgesahe.
Berlin.  29. Mai . «Eig. Tel . Zenj. Bln .j

Ein Gewährsmann der „Voss. Ztg." meldet aus Lon¬
don , daß die Furcht vor der Unterseebootsge¬
fahr  erneut g e sti eg e n sei, so daß ein Teil der eng¬
lischen Flotte aus dem Aermelkanal nach «dem Mittelmeer
beordert worden' sei, um die englisch-französischen Trans¬
porte nach Saloniki und Aegypten zu beschützen. Die Eng¬
länder benützten jetzt vielfach für die Truppen - und Muni¬
tionstransporte im Mittelmeer griechische und spanische
Dampfer. __

Urmbhängigkeitserklärung von
Südchina.

Kopenhagen,  29 . Mai . «Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
„Rußkoje Slowo" meldet aus Schanghai  über Char^

bin:
Die provisorische Regierung von Südchina

wird in Kanton ans Vertretern der Provinzen Kwangsi,
Aünnan, Kucitschn Szetschuan und Hunan gebildet. Die
Prvklamierung der Unabhängigkeit  dieser Provin¬
zen wirb in den nächsten Tagen erwartet . In jeder Pro¬
vinz wird eine Militärverwaltnna mit einem General-
gvuvcrneur an der Spitze eingesührt . Die oberste Leitung
wird General Tschen - Tschund Io Juan  so lange
innc haben, biS der Präsident von Stzdchina durch Holks,
wähl bestimmt sei« wird.



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 27. Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Kanals von  La Ba ssec drang eine un¬

serer Patrouillen bei Festubert in die feindliche Stellung,
machte Gefangene »nd kehrte ohne Verluste zurück.

I « de» Argonnen  lebhafter Minenkampf , durch den
die feindlichen Gräben in größerer Breite zerstört wurden,

iArcher einigen Gefangenen erlitte « die Franzosen zahlreiche
Verluste an Tote « » nd Verwundeten.

Links der Maas  richtete « die Franzosen seit Mit¬
ternacht heftige Angriffe gegen Cnmisres:  es gelang
ihnen , vorübergehend in den Südrand des
Dorfes einzndringen.  Wir machten bei der Säube¬
rung 5 3 Gefangene.

Rechts der Maas  gelang es nns , bis z« den Hö¬
hen am Südwestrand des Thianmontwaldes vor-
z«  st o tze n. Ein französischer Angriffsversuch dagegen
wurde durch Artilleriefener im Keime erstickt. Zwei
feindliche Angriffe  gegen nnscre neu eroberte»
Stellungen südlich der Beste Douaumont scheiterten
restlos.  In den Kümpfen südwestlich und südlich der
Beste sind seit dem 22. Mai an Gefangenen 4 8 Offiziere,
19 4 3 Mann  cingebracht.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Bei einer erfolgreichen Patronillernmtcrnehmuug süd¬

lich Kekkan  machten wir einige Gefangene.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier . 28 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Erkundnngsadteilnngen  drangen

nachts an mehreren Stellen der Front in die feindliche
Linie  ein ; in der Champagne brachten sie etwa 100
Franzosen als Gefangene  ei » .

Westlich der Maas  grif ? der Feind unsere Stel¬
lungen am Südwcstabhang des „Toten Mann " « nd am
Dorf Cnmisres an ; er wurde überall unter großen
Berlnstcn abgeschlagen.

O e st l i ch des Flusses herrschte heftiger Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Acnderung.
Ein russisches Flugzeug  wurde in der Gegend

von Slonin im Luftkamps abgeschossen;  die Insassen,
zwei Offiziere , sind gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts Wcsentlsiches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Die Pariser Presse zu de« deutschen Erfolgen.
Bern.  29 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Pariser Blätter suchen in der Besprechung der
Schlacht von Verdun  die letzten Erfolge der Deut¬
schen  damit zu erklären , daß sie Verstärkungen erhielten
Die Blätter räumen jetzt ein , daß das Ende der Schlacht
noch weit entfernt sei. Die Aufgabe der Franzosen sei
hart , aber sic würden durchhalten.

Die russische Flugstation Papenholm mit Bomben belegt.
Berlin,  29 . Mai . (Amtlich .)

In der Nacht vom 25. zum 28. Mai hat ei » deutsches
Flngzeuggeschmader die russische Flngstation Papenholm
auf der Insel Oefel erneut mit Bomben belegt « nd dabei
gute Treffer , größtenteils in de« Flughallen selbst , erzielt.
Trotz heftiger Beschießnng sind alle Flieger wohlbehalten
znrückgekehrt.

General Gallieni f.
Paris,  29 . Mai . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Der frühere Kriegsminister , General Galliens,  ist
heute früh gestorben.

Tie amtl . österr.-rmg. Tagesberichte.
Wien, 27. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das zur Befestigungsgruppe von Arsiero  gehörende
Panzerwerk Casa Ratti,  die Straßensperre unmit¬
telbar südwestlich Baccarola ist in unserer Hand . Leutnant
Albin Mlaker des Sappeur -Bataillons Nr . 14 drang mit
seinen Leute » ungeachtet des heftigen beiderseitige » Feuers
in bas Werk ein , « ahm die feindlichen Sappeure , die es
sprengen wollten , gefangen «nd erbeutete so drei unver¬
sehrte schwere Panzerhanbitzen «nd zwei leichte Ge¬
schütze.

Nördlich von Asiago bemächtigten sich « nsere Truppen
des Monte Mo schiefe,  auf dem Greuzrücke » südlich
des Suganatales drangen sie bis auf die Eima Moora vor.
Die Zahl der im Angriffsranme erbeuteten Geschütze hat
sich auf 284 erhöht . Am Monte Sief «nd K r n wurden
feindliche Angriffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Fe ras versnchten die Italiener die am Nordnser

der Wojnsa  liegenden Ortschaften zu brandschatzen. Sie
wurden durch«nsere Patrouillen vertrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
o. Höfer.  Feldmarschalle,«tnant.

Wie « , 28. Mai . (Wolff -Tel .)
Amtlich wixd verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen bemächtigten sich des Panzerwer¬

kes Cornolo  swestlich von Arsiero ) und im befestigte«
Raum von Asiaco der beständigen Talsperre Bal d'Affo (süd¬
westlich des Monte Jnterrotto ).

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Am « ntere » B o j » s a Geplänkel mit italienischen Pa¬

trouillen . Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v . Höfer,  Feldmarschallentnant.
*

Wien,  29 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Kriegsberichterstatter des „Fremdenblatt " meldet:

Bisher sind von den österreichisch-ungarischen Truppen
über 250 G e v i e r t k i l o m e t e r italienischen
Bodens besetzt  worden . Versuche der Italiener , unsektz
Offensive aufzuhalten , sinh erfolglos . Unsere Angriffssront
geht knapp her Befestignngszone der italienischen Haupt¬
stellung im Gebiet von Asiago und Arsiero.

Genf,  29 . Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
In einer , der Lage auf dem Tiroler Kriegsschauplatz

gewidmeten Besprechung gesteht das „Journal des dsbats"
zu, daß die Italiener überall auf die letzten,
die Tiefebene verteidigenden Höhen zurück¬
geworfen  wurden . Es sei wahrscheinlich, daß Cadorna
diese Stellungen halten werde , doch dürfe man nicht ver¬
gessen, daß der italienischen Trentino -Armec auch die Rolle
des Flankierungsschutzes der Jsonzo - Armee
znfällt . Es sei deshalb eine gefährliche Täuschung , den Ernst
ihrer Rolle außer Acht zu lassen.

Die Stimmung in Italien.
Allgemeiner Jammer.

Lugano,  29 . Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Die „Neuen Zürcher Nachrichten " geben folgendes , ihnen

aus Mittelitalien zugegangenes Stimmungsbild über die
Volksstimmung in Italien am Jahrestage her Kriegs¬
erklärung : Ein allgemeiner Jammer geht durch das Land.
Die völlige Aussichtslosigkeit auf einen , wenn auch nur
geringen Erfolg läßt in sehr weiten Kreisen das heran¬
kommende Staatsunglück ' ahnen . In der armen Bevölke¬
rung ist die Not und die Arbeitslosigkeit hrückenö ge¬
worden . Bei der mangelhaften Unterstützurtg der Familien
sind die Folgen in Italien größer als in einem anderen
kriegführenSen Staate : dabei werden die Klagen mit jedem
Tage lauter , und sie drohen nachgerade einen gewalttätigen
Charakter anzunehmen . Unbeschreiblicher Haß hat gegen
England überhand genommen . Im Geheimen wünscht man,
daß Deutschland einen großen Schlag gegen England führen
möchte.

Frieöenssehnsuchi.
Zürich,  29 . Mai . (T .-U., Tel .)

Den „Neuen Zürcher Nachrichten " zufolge wird aus
Mitteliialien geschrieben : In ganz Italien  heißt es
heute : Wir wollen Frieden.  Aus dem Lande , wo
die Arbeitskräfte fehlen , ist das Leben schon unerträglich
geworben , aber auch in den Städten ist es nicht besser.
Der gegenwärtige Mangel an Arbeitern und Rohmateria¬
lien , besonders Kohlen , läßt binnen kurzem einen Stillstand
der nationalen Industrie und eine Krisis in den öffent¬
lichen Arbeiten , gleichviel ob sie kommunalen oder privaten
Administrationen unterstehen , voraussehen : also auch die
besseren Stände sehen bereits has Unglück vor der Tür.

*
Lugano,  29 . Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der Chef der englischen Militär Mission
beim italienischen Hauptquartier , General Ratcliffe,  ist
nach Sem „Secolo " am 26. Mai mit einem Ordonnanz¬
offizier von der italienischen Front in Turin eingetroffen
und über Frankreich nach London  weitergereist.

„Aus unbestimmte Zeit verschoben."
Lugano,  29 . Mai . (T .-U., Tel . Zens . Bl « .;

Auf Vorschlag des Senators Pichon an Luzzatti wurde
die für die nächsten Tage geplante französisch-italienische
Zusammenkunft zur Besprechung wirtschaftlicher Fragen
wegen der allgemeinen Kriegslage auf unbestimmte
Zeit verschoben.

Rußlands Verhalten verdächtig.
Z ü r i ch, 29. Mai . (T .-U., Tel .)

Für die Ausführungen eines englischen Berichterstatters
in Petersburg , her als Meinung der russischen militärischen
Kreise mitteilt , die österreichische Offensive habe keine
weitere Bedeutung und nur einen provisorischen Charakter,
hat man nach einer Mailänder Meldung der „Neuen Zür¬
cher Zeitung " in italienischen Kreisen wenig übrig . Es wird
immer deutlicher ausgesprochen , Rußlands Verhalten sei
derart , daß es jedem Verdacht die Türe öffne. lieber den
Charakter der österreichischen Offensive sei kein Zweifel,
und wenn Rußland fortfahre , die Situation zu verkennen,
so müsse es etwas ganz Besonderes im Schilde führen.
Das Verhalten Rußlands werde umso schmerzlicher em¬
pfunden , weil vor Jahresfrist gerade Italien zur Ent¬
lastung her russischen Front beitrug während des russiichen
Rückzuges aus Galizien . Die unbestreitbar vorhandene
Mißstimmung , sagt der Berichterstatter , dürfte auf den
Empfang der russischen parlamentarischen
Delegierten nicht ohne Einfluß bleiben.

Englische Geschütze für Italien notwendig.
B a s e l, 29. Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die „Basl . Nachr ." melden aus London : Eine vorge¬
stern hier eingetroffene italienische Mission mit einem Ober¬
sten an der Spitze , der zur technischen Truppe gehört , hatte
mehrere Unterredungen mit dem aus Schottland herbei¬
gerufenen Munitionsminister . , Es handelt sich um die Ab¬
gabe von Geschützen mittleren Kalibers an Italien.

Der Krieg zur See.
Lloyds Agentur meldet , daß der Dampfer „Herkules ",

"dessen Nationalität noch nicht seststeht, versenkt worden ist.
Lloyds Agentur meldet : Der italienische Dampfer

„Moravia " (8506 Tonnen ) ist im Mittelmeer torpediert
worden und gesunken.

Ein deutsches Unterseeboot  hat am Vormittag
des 26. Mai vorder  T h e m s e m ü n d u n g den belgischen
Leichter „V a l h a r d i n g" versenkt.

^conrag , jy.  xyfat
Aus Spanien ist die bestätigte Nachricht etttcpwT'

baß der Genueser Dampfer „C o r m i l l a n o" gg &
len von der Küste entfernt von einem öst erreichtr»
Unterseeboot versenkt  wurde . Die 31 Man«
satzung retteten sich in Booten auf die Insel Goiomw '*
Auf der Höhe von Tarragona wurden ferner die j t „ u'
nkschen Segelschiffe „Orellons ", „Gtnesta " ^
„Roberto"  versenkt . Die Mannschaften wurden aer-u ?̂
Nach dem „Corr . della Sera " wurde ferner am letzten
tag 60 Seemeilen von Majorca der n o r w e g i sch c D a ^ '
fer „Corno"  versenkt . Der Mannschaft wurde Ri sm’
nuten Zeit gelassen , die Boote zu besteigen.

Reaktionäre Maßnahmen des russisch»»
Ministerpräsidenten.

Kopenhagen,  29 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -TM
Die verspätet eingetroffenen letzten Nummern t es

„Rußkoje Slowo " melden eine Reihe bedeutungsvoller
von der Petersburger Presse mit keinem Worte berührte
reaktionäre Maßnahmen,  die Ministerpräsident
Stürmer  teilweise getroffen hat , teilweise plant . Die
am weitestgehende Maßnahme ist ein Beschluß Stürmer?
das Vereins - und Verbandsgesetz durch die Verfügungs-
gewalt der einzelnen Chefs der Militärbezirke für die
Dauer des Krieges außer Kraft setzen zu lassen, was ein
Verbot von Kongressen,  Verbandstagungen n»b
ordentlichen Vereinssitznngen bedeutet . Ferner verfügte
Stürmer die Aufhebung der vom Ministerium des Innern
ansgearbeitcten Maßnahmen zur Erleichterung der Rechts,
läge in den durch ein Rundschreiben Schtscherbatows ge¬
öffneten Gouvernements mit der Begründung , cs gäbe setzt
Wichtigeres z« tun , als sich mit jüdischen Angelegenheiten
z» befassen.

Außerdem hat Stürmer die Aufhebuna der von der
Hauptverwaltung für Presieangelegcnheiten im Einklang
mit den Wünschen der Reichsduwa auSgcarbeitetcn
Pressereform besohlen  und das damit begrün-
det, baß jetzt dafür eine nicht passende Zeit sei. Die Be¬
merkung Stürmers , daß bas ausgearbeitete Gesetz allzu
liberal sei und geändert werden müsse, veranlatzte den
Chef der Hauptverwaltung der Presseangelegenheiteu,
iSudejin,  seine Entlassung  zu erbitten . In ganz
Rußland steht die Einführung der Militärzensur für Zei¬
tungen , Bücher und Lehrbücher bevor.

Die Wahrheit über das „Serbenheer<
Berlin,  29 . Mai . (Erg . Tel . Zens . Bln .) .

Das „Bert . Tag bl." erhält aus besonSerer Quelle die
Mitteilung , daß Sie Drohung einer Entente - Offensiv«
in Mazedonien ein B l u f f sei. Das in Saloniki versammelte
Enteuteheer habe 240 000 Mann betragen . Hiervon seien
20 000 Atann krank , 40 000 Mann seien für den Traindienst
abgegangen , 30 000 laut , meist Australier und Neuseelän¬
der seien in letzter Zeit nach Frankreich zurückbefördert
worden . Die Nachricht über die Versammlung von 100M
Serben in Saloniki sei gleichfalls unwahr . Alles in Allem
seien nur 6000 Serben  von Korfu nach Saloniki
abgegangen . In Korfu ständen heute noch 100 000  Serbeq,
wovon aber nahezu 89000 kampfunfähig  seien.

Fünszigtausend Mann nicht mehr Felddiensttanglich.
Mailand,  29 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Nach einer Meldung des „S e c o l o" wird die Verschiß
sung der Serben nach Saloniki,  die ohne Zwischenfall
erfolgt ist, nächstens beendet sein. Das organisierte ser¬
bische Heer zählt danach 100 000 Mann , wovon 50 000 nicht
mehr felddiensttauglich sind und hinter der Front arbeite.«»

Bulgarische Offensive an der Struma.
S o f i a, 29. Mai . (Wolff -Tel .)

Heute drangen » nsere , im Strumagebiet operierende«
Truppen ans ihren Stellungen vor . Sie besetzten den Süd»
rnsgang des Engpasses von Rüpel (?) sowie die anstoßew
ien Höhen östlich und westlich des Strumaflusses;

Feindliche Torpedoboote auf Mine«
gelaufen.

Genf, 29. Mai . (Priy -̂Tel . Zens . Bln .) .
„Radical " meldet , daß am 17. oder 18. Mai an der - fr»

'anischen Küste ein englisches « nd ei « sranzöfisches T »rr>»
roboot auf Minen gelaufen « nd vollständig verloren 9W
rangen sind . Die Besatznnge « wurde « gerettet.

Ein portugiesischer Ranbzug.
. Kapstadt,  29. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Te!.)

Meldung des Reut er scheu  Bureaus : Amtlich

aus Lorenzo Marques berichtet , daß von dem portugiesisch^
Kreuzer „Abamastor " am 21. Mai in zwei Schaluppe » #
in zwei bewaffneten Barkassen im Novit maslnß * ;
Matrosenabteilnng mit zwei 37 Millimeter -Kanone » .
zwei Maschinengewehren gelandet worden ist. Diese S>
am linken Ufer bis zu einer Fabrik nordöstlich des p" f
giesischcn Postens Mamaza vor . Die deutschen Bersch"^
znngen « nd die Hütten der Eingeborenen wurde » »,e
gebrannt , die Fabrik wurde besetzt, die Deutsche « zöge»

ohne Kamps zurück . Die Portugiesen besetzte« die » |
Stellung . Eine aus Matrosen bestehende AufklärntzW^
teilnng hofft weiter flntzanfmärts Vordringen z» können^

3000V Mexikaner im Borriickem
> Bln->Haag,  29. Mai . (Eig . Tel . Z -»'-

Reuter  meldet ans W a s h i ng t o « , daß 10 000
kanische Kavalleristen » nd 28 VW Anhänger
gegen die amerikanische Grenze vorrücken . Der mek> -t

Oberbefehlshaber übersandte dem Befehlshaber der ^
konischen Truppen eine Abschrift des von Präsidr»
ranza an Wilson gerichteten letzten Ersuchens- eral be¬
räumen . Es verkantet , daß der mexikanische
tont habe , er werde am 1. Juni die Operat'
zur Sänberung mexikanischen Gre «5  0

tes beginnen. ^
Die letzte Note Carranzas bekommt dadurch "igjjf

rakter eines Ultimatums.
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o Aus der Stadt . ®
o o CO«

Warnung des jtellv . Generalkommandos des
18. Armeekorps.

Frankfurt,  28 . Mai . Das Publikum kauu nicht ein-
Mglich genug vor de« in der letzte« Zeit wiederholt zum
gerkani gelangten Ersatzmitteln für Butter gewarnt wer-
je». Dieselbe » könne« «icht «nr Butter i« Nährwert i«
keiner Weise ersetzen, sondern werden auch zumeist zu eiue«
I«hohem Preise feilgeboten , datz dieser z« ihrem wirkliche«
Kert in gar keinem Verhältnis steht.

z»r Haushaltsplan der Stadt Wiesbaden für 1916/17.
L Die einzelnen Verwaltungszweige bringen folgende
Mlen : Die Hauptverwaltung  ist mit 1241374 Mk.
Mgaben veranschlagt. Sie erfordert einen Zuschuß von
Ml788 Mk. Die Steuerverwaltuug  verzeichnet
eine Einnahme von 6698 020 Ml . Darin sind enthalten:
*100000 Mk. Geineindceinkommensteuer (145 Prozent der
Mätseinkommcnsteuer) gegen 3 750 000 Mk. im Vorjahre
l'&ei 125 Prozent ) und 3 112 730 Mk. wirkliche Einnahme in
1914f&ct 100 Prozent ), ferner 1500 000 Mk. Gemeindegrund-
ftcuer(niie im Vorjahre ), .300 000 Mk. Gewerbesteuer (wie
im Vorjahre), 20 000 Mk. Betriebssteuer (im Vorjahre
AM Mk., (Akzise 143 300 Mk. (209 400 Mk.), Hundesteuer
KM Mk. (70 000 Mk.), Umsatzsteuer30 000 Mk. (60 000 Mk.).
Kertznwachssteuer 12 000 Mk. (20000 Mk.). Lustbarkeits-
fteuer 50 000 Mk. (40 000 Mk.), Schankkonzessionssteuer
29000 Mk . (wie im Vorjahre ) und Kanalbentchnngsgc-
illhren 440 000 Mk. (460 000 Mk.). Die Akziseverwal-
illng  gleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit 268210 Mk.
«es. Die Ausgaben der Finanzverwaltung  be¬
tragen2 102 879 Ml . Sie erfordern einen Zuschuß von
1605 487 Mk. Marktverwaltung  45 040 Mk . Ein¬
nahmen mit 37 970 Mk. Ueberschuß. Schlachthofper-
»altung  403 087 Mk. Einnahmen mit 37129 Mk. Ueber-
ichuß. Verwaltung für Landwirtschaft, Weinberge und
Ersten 75 588 Mk. Einnahmen mit 4386 Mk. Ueberschuß.
Allgemeine Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke gleicht
sich in Einnahme und Ausgabe mit 92 700 Mk. ans.
Elektrizitätswerk  2 064 020 Mk. Einnahme mit
725858 Mk. Ueberschuß . Gaswerk  3167 837 Mk. Ein¬
nahme mit 669 298 Mk. Ueberschuß. Wasserwerk 1337 001 Mk.
Annahme mit 92 663 Mk. Ueberschuß, Straßenbahn 814 900
Muk Einnahme gegenüber 372 930 Mk. Ausgaben.
! Für die Pflege non Kunst nnd Wissenschaft
lind 272 681 M . ausgesetzt. Darunter befinden sich 10 815 M.
stiträge an Vereine nsw. und 03 366 M . Zuschuß für dos
königliche Theater . Für die städtische Bibliothek
feil 76660 M. Ausgaben veranschlagt gegenüber 4500 M.
Tmnahmen. Dagegen betragen die Einnahmen der all¬
gemeinen Verwaltuna des Museums  71 450 M ., wobei
ein Ueberschuß von 47 585 M. vorgesehen ist. Das Alter-
(»Msmuseum erfordert einen Zuschuß von 32 830 M ., das
»»turhjstorische Museum einen solchen von 27 450 M . nnd
)>e Gemäldesammlung einen solchen von 21310 M.

, Fn der Schulverwaltung  sind 2858 744 M . Aus-
Ben augesetzt gegen 746 499 M . Einnahmen , während die
' «rverwaltung  neben 906 000 M . Einnahmen noch
‘feit Zuschuß von 442 520 M , erfordert. Die Einnahmen
s der Kurtaxe. Jahres - und Tageskarten , für Kurhaus
8 Kochbrunnen mit Emanatorium sind ungefähr in der¬

en Höhe wie im vergangenen Jahre veranschlagt. Die
rtaxkarten bringen 430 400 M . ein . die Jahres - uiw.

Monnemcntskarten 114 000 M . Das Badeblatt  soll bei
IMO M . Ausgaben 51 600 M. Einnahmen bringen . Die
"adc rv  e rw  a lt  u n g erfordert neben 450 826 M . Ein-
Buien einen Zuschuß von 163 886 M . Die Einnahmen
">•'8 dem Badebetrieb des Kaiser Friedrich-Bades sind auf
«9 600 M ., des Schtttzenbofbades auf 13 601 M ., des Ge-
"eindebades aus 19 006 M. und der Volksbrausebäder auf
"*800 M . angesetzt. Die Einnahmen aus dem Tbermal-
">»sserverkanf am Bäckerbrnnnen betragen 22 600 M.
i Für Gesundheitspflege  sind 17767 M . Ilusgaben
^rgesehcn. Das Krankenhaus  erfordert 1208 266 M.
-lrsgaben gegenüber einer Einnahme von 940 041 M . Für
.°ziale Fürsorge,  Arbeitsnachweis . Arbeitslosenfttr-

usw. sind 34 604 M. vorgesehen. Die Armenverwal¬

tung (auch wohltätige und gemeinnützige Anstalten ) be¬
ansprucht eine Ausgabe von 936 359 M ., während die Leih-
hansverwaltung bei 41210 M . Einnahmen nahezu die
Kosten seiner Unterhaltung deckt. Von einer Veranschla¬
gung der K r i e g s a u s g a b e n für 1915 und 1916 ist Ab¬
stand genommen worden, weil sich die Zahlen noch nicht an¬
nähernd feststellen lassen.

Die Gesamtschulden  der Stadt zu Beginn des
Rechnungsjahres 1916 betragen 86 855 939 M., wovon die
städtischen Zweigverwaltnngen (Wasser- und Lichtwcrke,
Kurverwaltung , Bäderverwaltung . Tchlachthofverwaltung
nsw.) mit 23 090 070 M. beteiligt ssnd, sodaß als Schulden
der Hauptverwaltung 38 765 869 M . verbleiben , die infolge
der Einführung des neuen Etatsschemas baldmöglichst auf
die betreffenden Aemter verteilt werden müssen.

Der König non Württemberg ist nach fünfwöchigem
Kurgebrauch wieder von hier abgereist und nach Stuttgart
zurückgekehrt.

Todesfall . Am Freitag starb hier der General der Ka¬
vallerie Arnold von Langendeck,  in Sohn des ehema¬
ligen Leibarztes Kaiser Wilhelms I., Bernhard von Lan-
genbeck. Der Verstorbene, der ä la suite des Ulanen -Re-
giments Grotzherzog Friedrich von Baden Nr . 7 stand,
war 1841 zu Göttingen geboren, besuchte die Klosterschnle
zu Rotzleben und das Gymnasium zu Berlin . 1859 trat er
in die Armee ein, wurde 1870 zum Generalstab kommandiert,
war 1871 Hauptmann im Generalstab , wurde 1877 Major,
und 1888 Oberst. 1890 wurde er Kommandeur der 6. Kav.-
Brigade , 1894 Kommandeur der 2. Division , 1897 Komman¬
deur der 33. Division , 1898—1906 kommandierender Gene¬
ral des 2. Armeekorps. Seitdem lebte er îm Ruhestand
in Wiesbaden . Er hat die Feldzüge 1864, 66 und 70/71
nritgcmacht und war mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2.
Klasse ausgezeichnet.

Ferdinand Goetz' 89. Geburtstag . Aus Anlaß des To¬
des des langjährigen Leiters der Deutschen Turnerschaft,
Geheimrats Dr . Ferdinand Goetz in Leipzig, hatte sich in
Wiesbaden eine Goetz-Tafelrunde gebildet , an der sich
zwanglos die Vertreter der verschiedenen Turnvereine , so¬
wie Turnfreunde zusammenfinden , um im Sinne des gro¬
ßen verstorbenen Turnvaters Fragen der Turnerei und
der körperlichen Ausbildung der Jugend zu besprechen und
zu fördern. Am 24. Mai fand im Erdgeschoßsaale der
„Wartburg " eine Gedenkfeier zum 90. Geburtstag des Ver¬
storbenen statt, die einen überaus würdigen und erhebenden
Verlauf nahm. Einer der treuesten Freunde nnd Ver¬
ehrer des Verstorbenen, Herr Karl An ding,  begrüßte die
zahlreich Erschienenen und beleuchtete in warmer Darstellung
die vorbildlichen Eigenschaften, die Ferdinand Goetz als
Mensch und Führer der Deutschen Turnerschast, alS autz-
rechtcr Mann und Vaterlandssrcund , als Gatte und Vater,
als Freund und Bürger auSzeichnetcn. Ein stimmungs¬
voller Doppel -Viergesang leitete zum Vortrag des Herrn
Theo Kleber - Biebrich  Uber , „Ferdinand Goetz
als Meister der Sprache in Wort und Schrift ".
Wir werden den Inhalt dieses Vortrages in einem beson¬
deren Aufsatze unseren Lesern vermitteln . Der weitere
Verlauf der schönen Feier brachte wieder fein abgetönte
Biergesänge und meisterhafte Einzelvorträge , in die sich die
Herren Schuh , Gerhards und Alter  teilten . Von den
Herren G r o t h u s und Gymnasiallehrer Hagelaner
wurden Gedichte von Ferdinand Goetz vorgetragen . Zum
Schlüsse brachte Herr Anöing ein dreifaches Gut Heil auf die
turnerische Jugend im Felde nnd die tapferen Feldgrauen

.im Allgemeinen aus . Allen, die zum würdigen Gelingen
"der schönen Gedenkfeier beitrugen , wurde lebhafter Beifall

zuteil . Der zahlreiche Besuch dieses Abends wie auch der
bisherigen Monatszusammenkünfte im Ratskeller beweist,
daß der Name „Goetz" eine Anziehuygskraft für alle besitzt,
die es mit der deutschen Turnerei gut meinen.

Der Nassanische Kunstverein versendet soeben den Ge¬
schäftsbericht  über das verflossene Bcreinsjahr . Wir
entnehmen daraus als Mitteilungen von allgemeinerem
Interesse das Folgende : Trotz der Kriegszeit steht der Ver¬
ein in erfreulichem Aufschwung, der sich darin kundgibt,
daß die Mitgliederzahl nach einem starken Rückgang setzt
bereits mit 835 Personen den Stand nahezu wieder erreicht
hat, den er bei Eintritt in den Krieg hatte. Ter günstige
Einfluß der in der neuen Galerie geschaffenen großzüg¬
igen Anlage kommt darin zum Ausdruck: und in dem Er¬
folg der Eröffnungsausstellung und dem starken Besuch

der fortlaufenden kleinen Veranstaltungen bewährt sich die
Voraussicht, datz auch hier die Erschütterungen unseres
Wirtschaftslebens , die der Krieg allenthalben hervorrief,
neue Kräfte zur Wirkung gebracht hat. Der Vorstand
konnte unter diesen Umständen sich dazu entschließen, die
sämtlichen Veranstaltungen für seine Mitglider freizugeben
und auch den Familienangehörigen der Mitglieder durch die
Einführung der Zehnerkarten, die zum Preis von M. 2.30
also 28 Pfennig für den einzelnen Beinch ausgegeben wer¬
den, eine über das ganze Jahr reichende Vergünstigung zu
schaffen. Indem der Vorstand als Normalsatz des Mit¬
gliederbeitrages unverändert nur M . 6 jährlich beibehält,
glaubt er eine regere Beteiligung auch aus den Kreisen
unserer Bürgerschaft erwarten zu dürfen . Den Kurfremden
wird gegen Vorzeigung der Kurkarte Ermäßigung auf die
Hälfte des Eintrittspreises gewährt , der nach einer Ver¬
einbarung mit der Stadt unter deren Beteiligung au den
Eintrittsgeldern für die Zeit bis zur Eröffnung der sämt¬
lichen Sammlungen zum Eintritt auch in die Sammlungen
der Stadt berechtigt. Entsprechend dem gesteigerten Ver¬
kehr war der Vorstand auch in der Lage, den Mitgliedern
in der Verlosung ausschliehlich Originalkunstwerke von
ansehnlichem Wert zu bieten und als Nietenblatt für die
bet der Verlosung ausfallenden Mitglieder einen Orignial-
Holzschnitt des hiesigen Kunstmalers Paul Dahlen.

Bei dem Vortrag über Gesundheitspflege im Lustbad,
den Herr A. Wolf  von hier am Sonntag vor zahlreicher
Zuhörerschaft im Luft- und Sonnenbad hielt , ging Redner
folgenden Leitsätzen nach: Unsere natürlichen Hilfsfaktoren
sind Licht, Luft, Wasser und Bewegung . Das Sonnen¬
licht  ist ein Blutbilder ersten Ranges (Hämoglobinbil¬
dung) : es wirkt als vorzügliches Desinfektionsmittel , als
Befreier unseres Körpers von schädlichenFremöstoffen , als
Spenderin von Kraft, Lebenslust und -freude. Die Luft
mit ihrem Sauerstoffgchalt stellt zunächst ein wichtiges Nah¬
rungsmittel dar: sie vermag , ebenso wie das Licht, den
Körper von seinen Krankheitsstoffen zu entlasten nnd den
Stoffwechsel anzuregen . Besonders nutzbar werden diese
Hcilfaktoren im Luft- und Sonnenbad , in dem der mensch¬
liche Körper, befreit non seiner ihn einengenden dicken
Kleiderschicht, ihre Wirkungen , genießt . Zentnerschwere, in
des Wortes vollster Bedeutung , weicht an einem heißen
Sonnentage nach Entledigung von der Kleidung von de«
bedrückten Menschenkindern, die nun erst die Wohltätigkeit
der Sonnenstrahlen erkennen und sich ihrer freuen. Die
Last wird zur Lust, der Sonnenkult der Alten verständ¬
licher. Sonnenbäder werden besonders wirksam bei Krank¬
heiten, die reichliche Ausscheidungen der Haut verlangen.
Luftbäder sollen weniger diesem Zweck dienen, als das un¬
gehinderte Ausdünsten des Körpers gestatten: sie sollen die
Blutzirkulation anregen und den Stoffwechsel beleben, vor
allem aber die Nerven kräftigen. Bei Luftbädern spielt die
Bewegung  eine wichtige Rolle , denn durch Turnen und
Atmungsübungen kann ihre natürliche Wirkung kräftiger
gestaltet werden. Nach dem Sonnenbad bezw. nach de«
Körperübungen macht sich sodann das Bedürfnis nach einer
anregenden Abwaschung oder einem erfrischenden Sitzbad
geltend.

„Welchen Bcrufskreisen dient die Stenographie ?"
Ueber dieses Thema hielt Lehrer Paul  in der Steno»
araphieschnle Stolze -Schren (Gewerbeschulgebände) eine«
Vortrag , dem wir nachstehendes entnehmen : Die Steno¬
graphie ist ein Hilfsmittel im Dienste der Wissenschaft, der
Oefsentlichkeit und des Verkehrs . Man ist imstande, mit
ihr bas gesprochene Wort im Augenblick des Ertönens oder
den Gedanken bei seinem Entstehen festzulegen. In staat¬
lichen. kommunalen und privaten Dienststellen wird von
den Beamten die Kenntnis der Stenographie als erforder-
lich oder erwünscht bezeichnet, Stenographen werden bevor¬
zugt. So hat sich die Kurzschrift in fast allen Gebieten des
sozialen Lebens eingebürgert und ist allen Personen , die
mehr oder weniger der Schreibarbeit oblieaen . fast unent¬
behrlich geworden . Ein Ministerialerlass wünscht, daß man
sich auch in der Jugendpflege mit der Erlernung der Knrz»
schrift.  beschäftigt. Ans den Jahresberichten der Steno¬
graphieschule Stolze -Schrey ist ersichtlich, daß fast alle Be¬
rufe und Stände unter den Jüngern der geflügelten Feder
vertreten sind, daß die Besucher der Schule sich zusammen-
setzen verschieden nach Alter , Geschlecht, Beruf , Stand nnd
Vorbildung : die Schule will also ein die Allgemeinbildung
förderndes Hilfsmittel verbreiten und pflegen.

Brotmarkenverteilung . Wir machen unsere Leser dar¬
auf aufmerksam, daß die Brotmarkenausgabe nicht nur
Montags , sondern an jedem Wochentage erfolgt . Es liegt

Pechmarie.
Geschichte einer Jugendsreundschaft von C. t>. Dorua «.

(Nachdruck verboten .)
Sie lachte triumphierend.

, -Du bist doch manchmal recht dumm. Hans Jmhofi !"
v»ttete sie. ..So klug du auch sein willst — hast am Eirde
?°acht, sch könnte ein Pensionat übernehmen, jemand an-
"s abkaufen, und einrichten ,und in Stand sehen — von

?kwcn Zinsen ! Natürlich Hab' ich doch das Kapital angrei-
* wüsten, ganz erheblich Hab' ich's angegriffen ."

M -Das sagt sie mit lachendem Munde !" rief Hans außer
„Aber wenn du einen Teil deines Vermögens wirk-

!7 in dies , in dies " — ersuchte nach einem nicht allzu kras¬
sen Worte — „in diese Unglücksidec hineingesteckt hast»
A “ sich das doch amortisieren oder zum wenigsten ver-sittfett!"
I De sah ihn verständnislos an.

^ „Amortisieren? Verzinsen ?" wiederholte sie gedehnt.
greife nicht — da kann ich doch nichts wieder von

^ausbekommen , bevor ich die Pension nicht verkaufe."pHans fuhr sich wieder mit beiden Händen durchs Haar.
es ist zum — Verzweifeln !" stöhnte er. „Nicht die

Wüsste Ahnung hat sie — du mutzt doch so viel verdienen.
gty ĵcn, uno Ott gmicyrelveu, oas t» oas auer-, auermrn-
:kF*<als das in die Pension gesteckte Barvermügen Zinsen
- ^ >9en würde ! Hast du dir denn das gar nicht berechnet?"

De schüttelte in hoffnungsloser Verwirrung den Kopf.
Ŵ -Von oll dem bab' ich doch gar keinen Begriff gehabt!"
M? welte sie kleinlaut und trotzig zugleich, wie ein zu Un-

gescholtenes Kind. „Ich begreif' auch jetzt noch gar
i ^echt , was du eigentlich meinst —"
MH "ns lief mit großen Schritten in dem winzigen Zim-
^ auf und ab. Alle Augenblicke stieß er irgendwo

Hb. Aarie drückte sich vor seinem Ungestüm erschrocken in
ff * Ecke. Mit einem Male blieb er vor ihr stehen.

meine", sprach er mit unheilverkündender Ruhe,
ES du dich nicht wie ein sonst immerhin leidlich vernünf-

® Frauenzimmer benommen hast — sondern wie eine
% 0 7 - jawohl ! wie eine Gans . So ! Nun weißt du's!
mW* ich bedenke". — er fuhr sich abermals durch die Haare

es dir anscheinend auch nie im Traume eingefallen
wese Zinsen aus dem Ertrage der Pension herauszu-
n 68  ist zum Rasendwerden !"

er lies von neuem wie ein Wilder hin und her.
^ guckte ihm scheu nach.

J'P — so was Aehnliches gedacht— bab' ich wohl schon
"Mal ." stotterte sie hilflos.

„Aber?" Er blieb mit einem Ruck stehen.
„Aber — ich hab's schließlich lieber doch nicht getan.

Denn sieh mal, Hans, " sie kam verlegen und doch zuversicht¬
lich aus ihrer Ecke hervor. „Wenn ich mir die Zinsen von.
dem Gelde, bas ick reingcsteckt habe, auch noch berechnete —
dann ging die Geschichte doch nicht so ziemlich glatt auf —
wie sie's jetzt tut, wenn alle leidlich pünktlich zahlen und ich
den Rest meiner Zinsen zu Hilfe nehme ! Tann war doch
eben ein Defizit von ein paar tausend Mark da! Na , und
das durste doch nicht sein, nicht wahr ?! Deshalb Hab' ich
die Zinsen lieber gar nicht erst gerechnet!"

„O Gott ! O Gott !" machte Hans schwach. Er stand
hoffnungslos , mit gerungenen Händen » neben dem Schreib¬
tisch. Ihm fiel absolut nichts mehr ein» was er gegenüber
dieser unerschütterlichen Verständnislosigkeit sagen konnte.
Mit einem Male packte ihn wieder die helle Wut. Er schlug
mit der Hand auf die Schreibtischplatte:

„Du mutzt heiraten, Mädchen!" schrie er erbost. „Das ist
ist die einzige Rettung für dich!"

Marie zuckte jäh zusammen. Sie wurde so bleich, so
totenbleich, daß er erschrak. Er dachte einen Augenblick, sie
würde ohnmächtig, er tat einen Schritt auf sie zu, um sie
zu stützen — reuevoll gestand er sich, doch wohl gar zu —
grob gewesen zu sein.

Aber sie hatte sich schon gefaßt. „Rede keinen Unsinn,"
sagte sie. hochmütig abwehrend, „ich heirate nie . Misch dich
bitte nicht in meine Angelegenheiten ! Ich weiß , daß du
es gut meinst, aber —"

Sie hielt lauschend inne.Ssklopfte draußen. Sic ging an dem schweigend Zu-eichenüen vorüber, öffnete und trat zu dem draußen
wartende » Mädchen in den Flur hinaus.

Hans stand jetzt, ohne sich zu rühren , mitten im Zim¬
mer. Er sah so blaß aus wie vorhin die Jugendfreundin.
— Aus der Vergangenheit , mit der er klarbewußt seit Jahr
und Tag für immer abgeschlossen, war ihm ein Erinne¬
rungsbild aufgezuckt, jäh wie eine blitzähnliche Erleuch¬
tung . —

„Laß. Ich heirate nie" hatte Marie gesagt. Kühl und
überlegen , — und doch hatte ihre dunkle Stimme seltsam
gebebt. Und im selben Augenzucken war eine andere , eine
helle, grelle, unbarmherzig deutliche Stimme , in seiner
Seele wieder aufgelebt , eine längst verstummte, lang über¬
wundene — kirchernd sprach sie:

„Marie wird nix einen andern heiraten , nie ! Marie
liebt dich

Tr fuhr empor. Gr sah sich verstört m». Er war allein.
Auch die Stimme war nicht mehr da. Mit voller Kraft
drängte er die Flut häßlicher Erinnerungen zurück, die wie
ein Rudel bösartiger Wölfe über seine Seele herlallev

wollten, - — das Furchtbare, was die nächsten Wochen
gebracht, hatten die Worte , die damals gesprochen wurden,
in seinem Gedächtnis erstickt. Zum ersten Mal waren sie
ihm eben zurückgekehrt! Und Hans Jmhoff packte und
schüttelte sie zornig , wie vorhin den Arm der armen Maris,
nnd schleuderte sie von sich, denn der große Ekel, der ihn
damals überfallen hatte, durste nicht wieder in ihm auf-
steigen. — Sie war ja tot, die das damals gesagt hatte. -

Hans Jmhoff tat genau dasselbe , was Marie gestern
abend auf demselben Fleck getan — als er zum ersten Male
in ihrem Leben dankbar dem Weibe in ihr gehuldigt hatte:

„Ach, Unsinn! Es ist ja lächerlich!" sagte er ganz laut.
Und schickte sich an, davonzugehen.

Da stand sic schon vor ihm.
Nicht wehr bleich, sondern mit flackerndem Rot der

Aufregung auf den Wangen , mit entschlossenen Blicken:
„Es ist ein Telegramm gekommen", sagte sie hastig.

„Bon Phipp Kochs Nefien . Er selbst scheint verreist. Ich
muß gleich zu Mille fahren. —"

„Es ist etwas mit dem Kinde! Das Kind ist krank!"
schrie Hans auf.

„Nein , das Kind ist gesund. Hier , lies . Der junge
Müller erwähnt das extra. Mille ist krank — ich sagte dir
doch schon, daß ich zu Mille fahren will . Wenn ich mich sehr
beeile, komme ich mit dem nächsten Zuge mit. —"

Sie wandte sich schon wieder von ihm, den Kopf voll
hundert wichtiger Dinge , die überlegt , geordnet werden,
wollten . — Hans faßte ungestüm nach ihrer Hand.

„Du willst dich schon wieder aufopfern , Marie !" sagte
er sehr bewegt. „Hier steht nicht, was der Alten fehlt. —
es kann etwas Ansteckendes sein ! Nimm dich in acht— lasse
mich mit dir fahren !"

Da sah er, wie ihr das Blut jäh zu Kopfe stieg, und im
selben Augenblick errötete er selbst so tief wie fte. —>

„Red' keinen Uirsinu", stieß Marie kurz hervor. „Was
soll ich da wobl — mit dir? Du stündest mir bloß im Wege
— O, Meta , da sind Sie ja endlich zurück! Sie haben sich
Zeit genommen — Kommen Sie 'mal sofort mit mir. Ich
will auf einige Zeit verreisen — der kleinen Emma muß ich
auch noch Bescheid sagen — und dem Küchcnmädchen—"

Bon ihrem dienenden Trotz nmschwärmt, lief sie eiligst
davon. Hans stand unbeachtet im Korridor und kam sich
überflüssig vor. Und schämte sich innerlich mächtig, ihr eine,
solche Taktlosigkeit, wie eine gemeinsame Reise, einen ge¬
meinsame« Aufenthalt in seinem Hause zugemutet zu haben
- So lange sie bei seinem Kinde und dessen Hüterin war,
mußte er hier bleiben . Das war doch klar wie Sonnenlichts
Und er hatte sich wie ein Botokude benommen . — —

lTortsetzung folgt .)
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Ehren - Tafel

Das Eiserne Kreuz erhielten Unteroffizier Schatter
im Ersatzbataillon öes Infanterieregiments Nr .117, Polizei-
sevgeant in Biebrich , und der Gefreite ö. R . Karl Boss  e.
Angestellter der Firma Dyckerhoff u. Co., im Feldartillerie-
Regiment Nr . 27, leichte Munitionskolonnc.

daher im Interesse der regelrechten Abfertigung , die Ge¬
schäftsstelle Schwalbacher Straße 8 nicht ausschließlich am
Montag aufzusuchen , zumal die im Laufe der Woche aus-
zngebenöen Marken erst mit dem Montag der folgenden
Woche Gültigkeit erhalten . Unter Beachtung dieses Ge¬
sichtspunktes wird es möglich sein , Gedränge und unnötige
Aufwendung von Zeit zu verhüten . Ferner wird darauf
hingewiesen , daß die ausgegebenen Marken sorgfältig zu
verwahren sind, da ein Ersatz für verlorene Marken sehr
erschwert ist.

Der Anbau van Sonnenblumen und Mohn . Der
Kriegsausschuß für Oele und Fette macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Aussaatzeit für Sonnenblumen
und Mohn  bereits verstrichen  ist . Weitere Bestel¬
lungen auf Saatgut sind daher zwecklos.  Dank dem
lebhaften Widerhall , den der Aufruf des Äriegsausschusses
im ganzen deutschen Volke gefunden hat , sind die Bestel¬
lungen von Saatgut auS allen deutschen Gauen so zahl¬
reich eingelaufen , daß bereits zu Beginn dieses Monats
über das gesamte Sonnenblumensaatgnt verfügt war . Die
Ablieferung der Sonnenblumenernte regelt sich in einfacher
und zweckmäßiger Weise wie folgt : Jede Station aller
deutschen Eisenbahnverwaltungen nimmt Sonnenblumen-
sameu gegen ein Entgelt von 40 Pfennigen für das Kilo
entgegen . Möge dem aufgewanöten Eifer im Herbst durch
eine reiche Ernte ein schönen Erfolg beschieöen sein.

Durchgegangenes Fuhrwerk . Gestern abend gegen acht
Uhr raste ein scheu gewordenes Pferd mit einem Gärtnerei¬
fuhrwerk , auf dem sich ein Mann und ein Mädchen befanden,
die Kapellenstraße herab . Das Mädchen sprang vom Wa¬
gen und trug eine Kopfverletzung davon . Der Mann ver¬
suchte auf die Deichsel zu klettern , um das Pferd wieder in
seine Gewalt zu bekommen . Er rutschte ab und hing ange¬
klemmt an dem stürmenden Pferde , das an der Ecke der
Geisbergstraße von zwei herbeigeeilten Passanten zum
Stehen gebracht wurde . Auch der Mann hatte blutende
Wunden davongetragen . Beide Verunglückte wurden in
ein benachbartes Hauö gebracht , wohin ärztliche Hilfe geru¬
fen wurde . Näheres über die Art der Verletzungen haben
wir gestern abend nicht mehr in Erfahrung bringen können.

Verhaftet wurde im hiesigen Hauptbahnhof eine Be¬
dienstete der Bahnhofswirtschaft , weil sie etwa 150 Mark
zum Nachteil ihres Arbeitgebers veruntreut hatte.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 903 und 994,
enthalten die preußische Berlustliste Nr . 540 und die bäurische
Verlustliste Nr . 269. Die preußische Verlustliste enthält die
Jnfanterieregimenter Nr . 81, 88 und 168, die Reserve -Jn-
fanterieregimenter Nr . 80, 81, 223 und 224, die Landwehr-
Jnfanterieregimenter Nr . 80, 87 und 118, das Feldartillerie¬
regiment Nr . 61 und bas Futzartilleriercgiment Nr . 3.

Kriegs - Erinnerungen
29 . Mai 1915.

Kämpfe im Westen . — Einschließung von Przcmysl;
Fort Pralkovce genommen . — Am Jsonzo.

Die ersten Erörterungen bezüglich der Haltung Bul¬
gariens und Griechenlands begannen jetzig beide Regierun¬
gen erklärten , an ihrer Neutralität festhalten zu wollen . —
Im deutschen Reichstag kam es zu Auseinandersetzungen
betreffs etwaiger Friedensverhandlungen ; bis auf wenige
Ausnahmen waren die Abgeordneten sich darin einig , daß
die Zeit zur Erörterung des Friedens noch nicht gekommen
sei, zumal die Feinde noch immer von der Niederwerfung
Deutschlands träumten . — Im Westen griffen nach zehn¬
stündiger Artillerievorbereitung die Franzosen östlich öes
Aserkanals an , wurden aber auf der ganzen Front unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen . — Im Osten wurde
ein starker russischer Angriff nordöstlich Jaroslau im Hand¬
gemenge avgewehrt und russische Uebergangsversuche über
den San scheiterten völlig . Die Einschließung der Festung
Przemysl vollzog sich nun im Süden und Norden . Am ge¬
nannten Tage war die schwere Artillerie der Verbündeten
herangekommen , und sofort wurde das Feuer auf die
Festung eröffnet und am Abend dieses Tages wurde das
Fort Pralkovce von der Infanterie im Sturm genommen;
allerdings konnte dieses Forts nicht gehalten werden , es
blieb offenes Gelände , das von Freund und Feind mit
Feuer bestrichen wurde . — An der Dardanellenfront nah¬

men türkische Truppen im Bajonettangriff feindliche Ver¬
schanzungen bei Ari -Burnu , und bei Sedd -ül -Bahr konnten
die Türken um vierhundert Meter gegen die Küste vor¬
rücken. — Auf dem italienischen Kriegsschauplatz wurden
Uebergangsversuche der Italiener über den Jsonzo von
den Oesterreichcrn abgeschlagen . *

Hessen-Nassau und Umgegeud.
lH Nordenstadt , 29. Mai . Koscheres Fleisch.  Die

Israeliten unserer Gemeinde , die den Vorschriften ihrer
Religion gemäß leben wollen , waren infolge der jetzt üblich
gewordenen Fleischversorgung seither vom Genüsse des
Fleisches ausgeschlossen. Ihrem Gesuche an die Verwal¬
tungsbehörde , daß in ihrem Interesse auch einmal ein Stück
Rindvieh nach jüdischem Ritus geschächtet werden möge,
wurde Folge gegeben , und so kam gestern das ganze Dorf
in die Lage, auch einmal koscheres Fleisch zu essen. Somoit
wir in Erfahrung bringen konnten , hat es auch den Christen
gut geschmeckt.

st. Igstadt , 27. Mai . Blitz s chl a g. Bei dem gestern
gegen Abend eingetretenen schweren Gewitter mit Hagel¬
schlag fuhr ein Blitzstrahl in die Kirche.  Er nahm
seinen Weg durchs Dach und beschädigte über der Orgel
die Decke des Kirchinnern , glücklicherweise ohne zu zünden.

i. Kostheim, 29. Mai . L e i chc n län d un g. Am Freitag
wurde die Frau , welche sich am Dienstag von der Hafen¬
brücke ans in den Hafen stürzte und ertrunken ist, geländet.
Die Frau stammt aus Kastei und heißt G r tt b l i n g.

Oestrich, 29. Mai . Ordensverleihung.  Dem
Werkmeister Steinmetz  wurde das Verdienstkreuz in
Silber verliehen.

: : Sulzbach , 29. Mai . Blitzschlag . — Schwerer
H a g e l s chl a g. Stundenlang tobte heute ein Gewitter
in der Richtung Sulzbach —Soden —Neuenhain . Ein Blitz¬
strahl fuhr in das Haus des Lehrers Höfelö , der gegenwär¬
tig auf Erholungsurlaub bei seiner Familie weilt , warf
ein Türmchen des Hauses ab, durchschlug die Decke eines
Zimmers und fand in der elektrischen Leitung seinen Weg
durchs Zimmer , sprang im Dache ab in ein Nebengebäude,
ohne zu zünden und ohne größeren Schaden anzurichren.
Das Gewitter brachte einen selten starken Hagelschlag . Die
Hagelkörner waren so groß wie Taubeneier und noch grö¬
ßer . In Soden  war die Erde schneeweiß mit Hagelkör¬
nern bedeckt.

Vranbach , 29. Mai . Persönliches . Leichen-
länöung.  Als Lehrerin der hiesigen Volksschule wurde
Fräulein E. Röhl,  zurzeit Lehrerin zu Wallau , gewählt
und bestätigt . — Heute wurde eine Jünglingsleiche hier
geländet . die nur mit Badehose bekleidet war.

fr  Oderlahnstein , 29 . Mai . Lebensgefährlich
verletzt.  Bei dem Transport eines 400 Zentner schweren
Brauereikessels wurden gestern Abend die Arbeiter Ge¬
brüder Stahl  und Sy re  lebensgefährlich verletzt , indem
ihnen die Wagendeichsel gegen den Leib schlug.

n. Rnnkel , 28. Mai . Goldenes Ehejubiläum.
Gestern konnten die Eheleute Sandmann Wilhelm Wer¬
ne  r II und Frau Luise geb. Groß den Tag ihrer goldenen
Hochzeit in völliger geistiger und körperlicher Frische be¬
gehen.

Limburg , 29. Mai . Persönliches.  Dem König !.
Rangiermeister a. D . Simon Ehlig  wurde aus Anlaß
des Uebertritts in den Ruhestand das Verdienstkreuz zum
Allgemeinen Ehrenzeichen verliehen . — Der Hilfsportier
Benedikt Dehne  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber.

# Blessenbach Oberlahnkr ), 29. Mai . Persönliches.
Eisenbahnrottenführer a . D . H a a ck erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

: : Klein -Sch-walbach, 29. Mai . Hauptlehrer Her¬
mann  f . Unter äußerst zahlreicher Beteiligung von Nah
und Fern wurden gestern die irdischen Ueberreste öes ver¬
storbenen Hauptlehrers Hermann zu Grabe getragen . Kreis¬
schulinspektor Pfarrer Moiel -Weißkirchen hielt dabei eine
zu Herzen gehende Ansprache . Er schilderte den Verstorbe¬
nen als Familienvater , als Lehrer der Kinder und der Ge¬
meinde , sowie als Freund und Förderer des Lehrerstandes.
Am Schluffe sprach der Ortsvfarrer Worte öes herzlichen
Dankes für die segensreiche Mühe und Arbeit nicht allein
in der Schule , sondern auch als Förderer im Vereinsleben,
besonders im Frauenverein aus . Zahlreiche Kränze wur¬
den am Grabe nieöergelegt , so vom Lehrerkollegium
Schwalbach , vom Kriegerverein , Gewerbeverein . Katholischen
Männerverein , Frauenverein , von Schulkindern , sowie vom
Lehrerverein Obertaunus und Allgemeinen Lehrerverein
Höchst a. M.

Gericht und Nechtsprechung.
Lebensversicherung und Krieg . Der Bergwerksdirektor

M . in W e i l b u r g hatte laut ^Versicherungsschein vom 10.

Juni 1914 sein Leben ab 1. April 1914 mit 15000 Mark m
der Nassauischen Lebensversicherung - gn
st alt in Wiesbaden  versichert . Die Aushändigung &.»
Versicherungsscheines gegen Zahlung der Prämie erfol« ?
am 10. Juni 1914. M . ist at | - Kriegsteilnehmer auf jjL
westlichen Kriegsschauplatz gefallen . Die Versicherungsge,
sellschaft zahlte der Witwe M . auf die Versicherungssumme
6000 Mark , verweigert aber die Zahlung öes Restes unter
Berufung auf 8 8 der Versicherungsbedingungen , wonach
der Tod des Versicherten infolge Teilnahme an einem
Krieg nur dann in die Versicherung eingeschloffen ist, wenn
diese Mindestens 8 Wochen vor Ausbruch des Krieges in
Kraft getreten ist : da das letztere erst am 10. Juni mit - er
Aushändigung des Versicherungsscheines geschehen sei, sti
die Karenzzeit bei Ausbruch des Krieges noch nicht erfüllt
gewesen ; es bestehe deshalb nur ein Anspruch auf die Prä-
mienrcserve , es sei aber darüber hinaus der gesamte nicht
rückversicherte Betrag ausgezahlt worden . Die von der
Witwe M . gegen die Versicherungsanstalt erhobene Klage
auf Zahlung der restlichen 10  0 00 Mark  Ver¬
sicherungssumme ist vom Landgericht Wiesbaden  und
ebenso vom Oberlandesgericht Frankfurt abgewie-
s e n worden . Zur Begründung führt das Oberlandesge-
richt aus : Da hier ein Kriegssterbcfall vorliegt , ist der An¬
spruch auf die Versicherungssumme nach 8 6 der Bedingun¬
gen nur begründet , wenn die Versicherung am Tage -cs
Kriegsausbruchs mindestens 8 Wochen in Kraft war . Der
Versicherungsvertrag tritt grundsätzlich mit seinem Ab¬
schluß in Kraft , d. h. in dem Zeitpunkt , in welchem -cm
Antragsteller die Annahmeerklärung der Gesellschaft zugeht.
Deshalb ist hier der Versicherungsvertrag erst am 10. Juni
mit der Aushändigung des Versicherungsscheines erföl-9.
An diesen! Taae ist die Prämie gezahlt worden , fodaß auch
die Leistungspflicht der Beklagten am JO. Juni entstand.
Zu einem anderen Zeitpunkt ist die Versicherung keines¬
falls in Kraft getreten . — Das Reichsgericht  hat nun
dieses Urteil  b c st ä t i gt und die von der Klägerin ein¬
gelegte Revision zurückgewicscn. (Vll . 79/16. —
Urt . v. 26. Mai 16.)

Sport.
Sfcnnen zu Grunewald.

sEig . tel . Bericht .)
o. Grunewald , 28. Mai.

Das prachtvolle Wetter hatte der Grunewaldbahn wie-
der einen ausgezeichneten Besuch zugeführt . Infolge der
Konkurrenz mit Hamburg und Breslau hielt sich der »Sport
in sehr bescheidenen Grenzen , und schmale Felder waren
m  der Tagesordnung . Die nur von drei Pferden be¬
strittene Hauptkonkurrenz , der Preis der Nachtigall , nahm
einen überraschenden «usgang . Tamina und der Favorit
Mischief führten Kopf an Kopf bis in den Einlauf , wo Aa-
zusa an den beiden vorbeiging und überlegen gegen La¬
mina gewann _ Das Sennramis -Rennen holte stch JrM
Gal trotz Startverlustes sehr leicht, und auch der Gradrtzer
Soliman fertigte im Preis vom Tiergarten seine beiden
Konkurrenten ganz leicht ab. — Im Hochstapler-Rennen
ereignete sich ein Zwischenfall . Jockey Archrbald kam m.t
dem heißen Favoriten Antivari auf der Flachbahn zu Fall
Archibald wurde bewußtlos von der Bahn getragey . Ter¬
minus gewann darin sehr sicher.

1. Semiramis - Rennen.  4000 M . 1800 Meter 1-
>rhr . S . Alfr . v Oppenheims I r r s h Gal lArchrbaldk --
Bathsebe , 3. Suffragette . Ferner liefen : Cassiopeia, Hei¬
din. Tot 11:10. Pl 11, 20:10. . ^ i

2. Lenz - Nennen.  4000 M . 1600 Dieter ., 1. Frllr . v.
Entretz -Fürstenecks Ra schwitz sOlejnik ), 2. Mustang . >
Joachim . Ferner liefen : Antwerpen , Marorrtat , Gobett.

Vr e? g°v o nfin crgarten.  4000 M . 1600 Meter.
I. Kgl . H.-Gest. Graditz ' Soliman (Rastenbergeri , --

^kP 're 'rs °der ' N? chN ? ° ll . 13 000 M . 1800 M^
l. B . Wermnths R a g u s a (Plüschke), 2. Tamms , 3. Msmej.
Tot . 56:10.

6. M a i - H a n d i c a p. 4«00 M . 2000 Meter . 1. Fr «"
. Mens '^FelstVud (Kaiser ), 2. Wartenburg . 3. Capfiano.
erner liefen : Olliant . Schatzgräber , Panter , Angustenburg,
firlande , Cantata . Tot . 89:10. Pl . 29, 36, 29:10

6. Wonnemonds - Prcrs.  4000 M . b200 Met
Orinoco (Schläske ), 2. Nefely II , 3. Lrttle John . Fe

er liefen : Satrap . Fox . Helena , Sweet Grrl , Ceres . •

2:17. Hoch 'stapler - Rennen.  4000 M 1800 Mete-.
R . Haniels Terminus (Olejnikl . 2. ffiwco, 3- ^

»chlcsier. Ferner liefen : Triebfeder , Antwari . -iot . oo.-a-
!l. 23, 27:10.

Nenne « zu Hamburg -Grotzborstel.
(Eig . telegr . Berichts U-gi.Hamburg , 28. "4*»"

Die hiesigen Eröffnungsrennen waren vom Wetter«n.rtA nnrOi' rupftöttoenem Regen lnrrv >
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Das Aufgebot der Bücher.
Die Ncrchobnchwochc vom 28. Mai bis 3. Jnni.

Es würde eine lehrreiche Aufstellung sein, wenn man
angebeu könnte , wie viele Bücher , Zeitungen und Briese
der deutsche Soldat im Durchschnitt gelesen hat , und es
gäbe Stoff zu nicht ganz unwichtigen Vergleichungen , wenn
man diese Aufstellung auf die Heere aller kriegführenden
Länder ausdehnen könnte.

Der Krieg wird nicht nur mit Bajonett , Maschinen¬
gewehren und schwerer Artillerie geführt , damit gewiß in
erster Linie , auch nicht nur durch ordentliche Beschickung
der Gulaschkanonen , das ist sicher Nummer zwei. Aber in
einem so langen und furchtbaren Kriege wie dem jetzigen
bleibt der kämpfende Mann nur gesund und leistungsfähig,
wenn auch sein geistiges Leben einigermaßen im bisheriaen
Zustande erhalten wird . Darum sorgt Hindcnburg auch für
guten Lesestoff in seinem Kampfgebiet.

Unser Volk ist ein lesendes , und am meisten lesen die
Lebensalter , die jetzt im Felde stehen. In die Arbeiter-
Häuser werden die Bücher durch die jungen Leute , deren
Wissensdrang noch lebendig ist, yineingebracht . Sic sind auch
die besten und treuesten Kunden der Volksbüchereien . Und
so ist es in allen Volkskreisen . . Die Volksbüchereien hätten
darum eigentlich mit ins Feld wandern müssen. Ost ist es
auch geschehen. Dem Verfasser öiei - r Zeilen wurde oft aus
kleinen Ortschaften geschrieben, daß die Volksbücherei drin¬
gend einer Unterstützung bedürfe , weil alles Lesenswerte
ins Lazarett oder ins Feld gegeben worden sei.

Wie viele Millionen von Büchern insgesamt hinaus¬
gewandert sind, kann statistisch nicht scstgestellt werden . Die
im Gesamtausschntz für Kriegsbüchereicn zusarnmengeschlos-
senen Vereinigungen haben allein über sechs Millionen
Bücher geliefert , davon die Gesellschaft für Volksbildung
eine halbe Million . Auch die Nuchhandlungen sind unseren
Heeren bis an die Fronten gefolgt.

Aber das Buch hat im Schützenqrabcn eine geringe
Lebensdauer . Es gehen sehr viele Bücher bald zugrunde.
We«« ma « perhindern wollte , würde man das Lesen

überhaupt unmöglich machen. Man hat Büchereien für die
einzelnen Truppenteile eingerichtet , auch in der Regel -alles
bestens geordnet , wie sich das ja in unserem Heere von selbst
versteht . Aber wenn jeder Leser verpflichtet werden sollte,
das geliehene Buch zurnckzubringen — er bringt oft Wert¬
volleres , das eigene Leben und die heilen Glieder , nicht
zurück. So muß immer wieder aufgefüllt werden , und
wenn wir auch an manchem Mangel haben , Bücher sind
immer noch im Ueberfluß da. Buchläden , die wie die Bntter-
läöen anzeigen müßten : „Bücher ausverkauft ", würde es
auch bei völlig undurchlässiger Blockade nicht geben.

Wir sollten mit den Büchern nicht zu sparsam sein. Sie
helfen unseren Kämpfern mehr als Spiel und Tabak und
dergleichen über schwere Stunden und leere Tage hinweg.
Sie kämpfen mit uns . Was die Bücher den Lesern im
Schützengraben und auf dem Schmerzenslager wert sind,
man braucht nur die prächtigen Dankbriese zu lesen, um
es ganz zu wissen. Darum dürfen ihre Reihen in den
Schützengräben , in den Etappen rnrd in den Lazaretten sich
auch nicht lichten. Es müssen Tag für Taa ungezählte
Tausende nachgeliefert werden , damit die MMonen zu
lesen haben . “

Um die Lücken auf einmal sämtlich zu füllen , veranstal¬
tet der Gesamtausschuß für Krieqsbüchereicn , eine Unter¬
abteilung deS Zentralkomitees der Vereine vom Roten
Kreuz , in der Zeit vorn 28. Mai bis znm 3. Jnni wiederum
eine Reichsbuchwochc. Sarnmelstellen sind die Buchhandlun¬
gen. Es ist nicht darauf abgesehen , etwa alte , abgeleate
Buchware zusammcnzubrinaen ; damit ist niemand acdient,
sondern vom Guten das Beste , Wer im eigenen Bücher¬
schränke nichts Paffendes hat , findet in den Buchhandlun¬
gen, die darauf vorbereitet sind, eine reiche Auswahl.

Die vorjährige Sammlung , die nur in den höheren
Schulen stattfand , ergab eine Million Bücher . Nicht alle
waren geeignet , aber die meisten aut . Die diesjährige
Sammluna bringt voraussichtlich mehr , viel mehr.

Ich habe vor einigen Jahren einmal an verschiedene
Leute geschrieben, sie möchten mir diejenigen Bücher an-
geben, die nach ihrer eigenen Erfahrung das Einfachste mit

:m Tiefsten vereinigten , afio öre rdealen Bolksbu ^
eder nur eines , gewissermaßen fern Buch, eines , da.
löst am meisten geboten , und von dem er wunichen m ^
>ß es im Volke weit verbreitet werde . Ich habe au ^
riefen und Einsendungen manchem Buche trcfer y
eelc sehen gelernt . Ich möchte^jeden ^Leser̂ dreier^
tten , den
uch zu scht̂ ^... .
unöerttaüsende , wenn Millionen

elernt . Ich möchte reden Leier me,*» - f(,{It
tten, den Sammelstellen der Rcichsbuchwoche auai
uch zu schicken. Ist das nicht ein köstlicher Dank , ^
unöerttansende, wenn Millionen rhre Bücher 2^
oldaten geben, die besten, die sic kennen, dre ‘ ,^ 1»Soldaten geben , die besten, die sie kennen , ore i.

Stunden reinsten Genusses bereitet , vrellercht unv ^
bares geboten haben ? Aber diesmal wollen wir: du, #
nicht einem lieben Angehörigen ins ,z-eld schicken- ' tse«
gewissermaßen : jedem , der für uns kämpft , dem , „
Heere so einen Gruß aus Millionen von deutimen ^
Und die Bücherbvten sollen die Schulkfirdcr lew , ^
Deutschland von morgen , für das das Deutsch!
heute kämpft . ' Wr ie 5e»

Wenn am 4. Juni nach Abschluß der Samlung t ,^jge
deutschen Soldaten ein Buch bereit liegt , so haben w
Armeekorps mehr im Felde , gute , stille, treue , rerck fic
radcn für unsere Krieger , die immer da sind, merrn • nc#
braucht , und die mehr geben, alö mancher Men^ ■g,
kann — eine ganze Seele . _ ____ A

Kleine Mitteilungen . .. ,rCj.
Julie v. Pfeilschifter erhielt von dem K. u. K- "L die

chisch-ungarischcn Generalkonsulat in Frankfurt a. je»
Mitteilung , daß das Generalkonsulat beaustragt ‘ {i},
Dank des Oberstkämmereraintes Sr . kaiserlichen Laster
nigl . apost. Majestät für die Vorlage des
Stelle unterbreiteten Kriegslicdcs „H e r z v o l k © “
bekannt zu geben . Die Komposition ist der ane
Annahme  gewürdigt worden.

Wildgans ' „Armut " preisgekrönt . Aus W i l' ' iOÖj
gemeldet , daß der R a i m u n d p r c i s für 1914/16
Kronen Anton Wildgans für sein Schausprci «
verliehen wurde . J

^rnn.
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ng trübe und fcuchtkalt, und infolgedessen war der
nur schwach. An der Hauptnummer, dem Amsinck-
ial, wurde der Stall Balduin durch Eau de Cologne,

«s und Tango dreifach vertreten . Tango lief dem
davon und hatte zeitweise einen Vorsprung von 15
n vor Marius , Corsorte und Hashxubal. In der Ge-
war Tango mit seinen Kräften zu Ende und Marius

in Front vor Consorte und dem aufgerückten Papyrus-
«s behauptete sich immer an der Spitze und gewann
gegen Papyrus . — Im Borsteler Handicap hatte
die Spitze vor Bakkarat und Correggio bis zur Mitte

Geraden, wo Correggio an Kraft vorbeiging, um diesen
zu schlagen. — Im Eröffnungsrennen befand sich

bereits am Start , nahm aber am Rennen nicht teil:
Ketten auf ihn wurden nicht zurückgezahlt,
j. Eröffnungs - Rennen.  4000 M. 1000 Meter.

| . Warmuths Bajadere (©. Schmidt ), 2. Germane.
Swanhilö. Ferner liefen: Mantilla , Pari . Tot . 40:10,

jt 19, 30:10.
. L Jungfern - Rennen.  4000 M. 1200 Meter . 1. O.
M «s Trajan (Fentzsch ), 2. Obelisk, 8. Agamemnon,
lernet liefen: Sorge , Ultimo, Constance, Nachtwandlerin,
Man . Tot. 29:10, Pl . 15, 23. 25:10.

z. Mai - Rennen.  5000 M. 1600 Meter . 1. H. Ste-
.«s Nab (Blume) und C. Großmanns C h u t b e h (Wod-
!t), Z. Buoy and Gull. Ferner liefen: Patsy, Billa , Höri¬
ge. Lockruf, Aiglou. Tot. 11,̂ 2:10, Pl . 13, 15, 15:10.
^ Amsinck - Memorial.  7600 M. 2000 Meter . 1. W.
sÄenstacdts Marius (Schmidt ), 2. Papyrus , 8. Con-
färte. Ferner liefen: Eau de Cologne, Tango, Hasdrubal.
U 29:10. Pl . 16, 17:10.

J5. Borsteler Handicap.  6000 M. 1600 Meter.
).«. Lindenstaedts Kraft (Jentzsch ), 2. Correggio, 3. Bak-
mt. Ferner liefen: Velasguez, Flegel , Eitel , Seestern.

Jot 22:10. Pl . 12. 16, 14:10.
8. Frühjahrs - Rennen.  4000 M. 1600 Meter.

:Balduins Meridian (Schläfke ), 2. Longwn. Tot . 18:10.
7. G a r st e ö t e r H a n d i c a p. 4000 M. 1400 Meter.

Balduins Mormone (Schfäfke ), 2. Million , 8. C-Moll.
toter liefen: Hammonia, Baterstolz. Tot . 42:10, Pl . 18,
12:10.

Rennen zu Dortmund.
d. Dortmund . 28. Mai.

1. Eröffnung  s - F l a chr e n u e,n. 2000 M. 1300
ütfcr. 1. Graf F . E. Metternichs Pvstina (Franke ). 2,
Wik, 8. Julie . Ferner liefen: Reichsland. Jsarluft . Brtt-
Äa, Parana . Tot . 17:10. Pl . 12, 13, 15:10.

2. W i ed er s eh e n - Iag  d r e n n en . 2000 M . 3000
!kter. 1. M. Barmanns Royal Blue (Schulleri , 2.

Theobald. 3. Eosimo. Ferner liefen: Genua , Nicolo,
ßioismann. Tot . 82:10, Pl . 17, 16:10.

^ ^ . Mai - Jagdrennen.  1600 M. 2800 Meter . 1.
Tvoels Jungbrunnen (Schüller ), 2. Cathal , 8. Ac-

Wef- Ferner liefen: Clobius . Lichtenstein. Madisen,
»mua, Wunderlampe. Tat . 43:10 Pl . 15. 19. 24:10.

4. Verkaufs - Jagdrennen.  2300 M. 2800 Met.
®. Dreiskämpers Sca Squaw (Kranke ). 2. Festiva, 3.

Mit). Ferner liefen: Bindex, Slavonier . Tot . 64:10. Pl.
17,14:10.

5. ® ortmunder Ausgleichsrennen.  5000 M
Wickies Fliege (Kranke ), 2. Graubart , 8. Grasmücke.

I « ncr liefen: Borchhorst, Grunewald , Meile. Tot . 30:10,
Miß . 76:10.
» 8. IFindmühleu - Jagdrennen.  3000 M. 8200
» «ter. i . Dr . K Herzfelds Grunewald (Schüller ),
Wmuwst, 3. Nicolo. Tot. 27:10.

' 7. Saphir - Rennen.  2600 Ndark. 1600 Meter . 1.
AKrutwigs Kämpfer (Kühl ), 2. Sauersüß , 3. Break-
M Ferner liefen: Santa Patrizia , Orianne . Tot . 16:10,
«13,14:10.
M Rennen zn Müncken-Ricm.

-j—s- München-Riem, 28. Mai.
l -Tr i b ü n c n - R e n n en. 5000 M. 1600 Meter . 1.
^ere .tte (Aschenbrenncr ), 2. Brachvogel und Deutsch-
Mi . Ferner liefen Sideslip , SMgart , Schonda und
mwntia. Tot . 83:10, Pl . 15, 14. 17:10.
. .Preis von Daglfing.  2100 M. 3200 Meter . 1.
^rsermeister (E . Franke), 2. Secousse, 3. Satire.
Mer liefen Jimmy Dean und Pekinrose. Tot . 23:10,

-3. 12:10.
»Preis von Dörnach.  4000 M. 1400 Meter . 1.
/t »sia (Aschenbrenner ), 2. Eiffelturm , 3. Doris . Fer-
"i «f Herkules. Tot . 41:10, Pl . 16, 20:10.

föhring.  2600 M. 8600 Meter.
!(,,iiyimuej,  2 . Cabral , 3. Smaragd . Ferner

Außen. Tot . 13:10, Pl . 11, 12:10.
von Vogenhansen.  3000 M. 1400 Meter.

,,7 .t>dra (Aschenbrenner ), 2. Kriegsflagge, 8. Engadin,
rner liefe.« Nipold, Metz, Odin und Doba. Tot . 41:10,
*• U, u 12:10.
,Jtet § von Regensburg.  2100 M. 3200 Meter.

v (Gerteis ). 2. Bauernfänger , 3. Pointsman . Tot.
m  Pl . 17, 16:10.

Rennen zu Breslau.
U X Breslau . 28. Mai.
^rnncnberg - Rcnnen.  2500 M. 1400 Meter . *

Rarität (Heydt ), 2. Vilja , 3. Odysseus. Ferner liefen
Jasmin , Thierarzt und Norne. Tot . 20:10, Pl . 13, 21:10

Grodno - Rennen.  4000 M. 1600 Meter . 1. Haar¬
busch(O. Müller ), 2. Rosenkavalier, 3. Henry Vista. Fer¬
ner lief Faun . Tot . 17:10, PI . 14, 18:10.

Warschau - Rennen.  4006 M. 1400 Meter . 1. Eis¬
bär (Heydt ), 2. Musterknabe, 3. Karin . Ferner liefen
Schwarzenberg, Seeadler , Hawaii. Tot . 39:10, Pl . 16, 15:10.

Jwangoroö - Rennen . 1. Christine (Kasper ),
2. Germinal . Tot . 17:10.

Kowno - Rennen.  5000 M. 1400 Meter . 1. Au-
vergnat (Oertel ), 2. Sarasvati , 3. Mac eMrry . Fer¬
ner liefen Rustic, Willybrook und Prinzipal . Tot . 98:10,
Pl . 77. 38:10.

Brest - Litowsk - Rennen.  4000 M. 1800 Meter.
1. Inder (Müller ), 2. Lichtblick, 3. Einwandsfrei . Fer¬
ner lief Orakel. Tot. 14:10, Pl . 12, 21:10.

P i n s k- R en n e n. 2500M. 1800 Meter . 1. Moral
(Gericke), 2. Freudenschuß, 3. Raubzug . Tot . 44:10.

Futzballwettspiel um den „Eisernen Fußball". Der
S p ortverein Wiesbaden  hatte am Sonntag auf
seinem Sportplatz an der Frankfurter Straße gegen den
zweitbesten Bewerber um den „Eisernen Fußball ", den
Fußballs portverein Frankfurt,  anzutreten . Die
Frankfurter brachten eine starke, altzusammengespielte
Mannschaft hierher, und wenn die Wiesbadener diesmal
auch einige ihrer alten Ligaspiclcr, die gerade aus dem
Felde auf Urlaub hier weilen, aufstellen konnten, so war
ihre Mannschaft doch bei weitem noch nicht die alte „Liga¬
mannschaft", an der sich die Frankfurter früher so oft ver¬
geblich die Zähne ausgebissen hatten. Einen völligen Miß¬
griff hatte der Sportverein mit der Aufstellung eines bisher
hier ganz unbekannten Spielers als Rechtsaußen getan:
dieser konnte beim beiten Willen, den er zeigte, das Tempo
nicht mithalten, und so kam es, daß der rechte Flügel der
Wiesbadener vollständig kaltgestellt war , wodurch den
Wiesbadenern der Sieg verloren gegangen sein dürfte.
Trotzdem hielten sich die Einheimischen sehr wa'ckcr, und bei
ausgeglichenem Spiel verlief die erste Hälfte beiderseits
ergebnislos . In der zweiten Spielhälfte beherrschten die
Wiesbadener anfangs das Spiel und konnten nach zwanzig
Minuten das erste Tor erzielen, das aber kaum eine halbe
Minute später von den Frankfurtern ausgeglichen wurde.
Eine gewisse „überlegene Sicherheit" der Wiesbadener
Hintermannschaft brachte den Güsten fünf Minuten vor
Schluß noch ein zweites, den Sieg bringendes Tor , während
viele gute Gelegenheiten für Wiesbaden am gegnerischen
Tor vorbei oder darüber hinweggeschosscn wurden.

Vermischtes.
Ei« englischer Gesandter in Berlin als Dieb entlarvt

(1777). Wat 26. Juni 1777 saß der beim preußischen Hofe
beglaubigte amerikanische Agent Lee in seinem Gasthause
„Hotel Korsika" (Brüderstratze 2) bei Ti 'ch, als der englische
Gesandte Elliot durch einen Diener sein Zimmer vermit¬
telst eines Nachschlüssels öffnen, das darin befindliche Pult
erbrechen und aus diesem eine Brieftasche stehlen liest. Le?
stand zufällig früher als gewöhnlich von der Tafel auf und
begegnete auf dem Wege nach seinem Zimmer Elliot auf der
Treppe. Der britische Diplomat war jedenfalls ein höchst
ungeschickter Dieb, denn als er hörte, daß der Bestohlene
mit seiner Klage auf die Polizei geeilt sei, wurde er von
Furcht und Bestürzung ergriffen. Statt seinen Raub so
schnell wie möglich in Sicherheit zu bringen und gründlich
zu studieren, gab er ihn sofort wieder heraus : schon eine
halbe Stunde später befand Lee sich wieder im Besitz seiner
gestohlenen Papiere . Für diese hatte der Diener des eng¬
lischen Gesandten mehr als einmal 2000 Dukaten geboten.
Zwei Tage nach dem Zwischenfall, der in Berlin das größte
Aufsehen erregte, erstattete Herzberg dem Könige Bericht
darüber . Friedrich schrieb unter das Schriftstück eigenhän¬
dig: „Das nennt man einen öffentlichen Diebstahl. Man
würde gut tun , diesem Menschen den Hof zu verbieten. Man
mutz ihm raten , beruhigende Mittel zu nehmen und sich
wenigstens viermal im Jahre zur Ader zu lassen." Indem
der König am 29. Juni 1777 seinen Bruder , den Prinzen
Heinrich, von der „sonderbaren Geschichte", wie er sich aus¬
drückte, in Kenntnis setzte, fügte er hinzu, er wolle die Sache
unterdrücken, um keinen Lärm zu machen. Er werde jedoch
nicht unterlassen, darüber nach England zu schreiben, damit
diese Menschen sich wenigstens bewußt würden , daß man
selbst unter solchen Umständen wohl weniger zur Nachsicht
geneigt wäre als er, „denn sie — die Engländer sind natür¬
lich gemeint — sind wirklich unverschämt". Aus der an
seinen Londoner Gesandten Grafen Maltzan gesandten In¬
struktion des Königs ersieht man, daß er Elliot hatte wissen
laffen, er befinde sich im Rechte, wenn er eine im Verhält¬
nis zum begangenen Fehler stehende Strafe fordere, daß er
ihm diese jedoch in der Erwartung erlaßen wolle, er werde
in Zukunft mehr Mäßigung und Umsicht in seinen Schritten
zeigen und keine Veranlassung mehr zu irgendeiner Un¬
regelmäßigkeit geben. Privatim fügte Friedrich der Große
seiner Instruktion eigenhändig noch die Worte hinzu: „O

dieser würdige Schüler Butes , dieser unvergleichliche
Mensch, Ihr goööam Elliot ! Wahrlich, die Engländer soll¬
ten vor Schande erröten, daß sie solche Gesandte an fremde
Höfe schicken."

Handel und Industrie.
Gegen die Kontiugentiernttgder Zigarettenindnftrie.
Der Bund deutscher Zigarettcn - Fabriken

wendet sich in einer Eingabe an den Reichstag  gegen
die Kontingentierung der Zigaretten -Jndustric und warnt
vor übereilten Beschlüssen, betonend, daß die Kontingen¬
tierung der Auffassung von mindestens 90 Prozent der ge¬
samten Zigaretten -Jndustrie , der Auffassung des gesamten
Handels und den Interessen der Verbraucher widerspreche.
Beantragt sei die Kontingentierung lediglich vom Verband
der deutschen Zigaretten -Jndustrie , der nicht mehr wie 35
Prozent der Industrie verkörpere. Durch eine Kontingen¬
tierung würden aber auch die Hilfsindustrien lahmgelegt
werden, besonders im Reklamewesen, und hierdurch eine
umfangreiche und weittragende Gefährdung von Mitt .el,
stands-Existenzen zu befürchten sein.

Nürnberger Lebensverficherungsbank. Nach dem Ge¬
schäftsbericht  des Jahre 1915 stiegen die Gesamt¬
einnahmen der Bank von 24 678 521 M. auf 25 548 965 M.
und die Gesamtausgaben von 24 274 610 M. auf 25 147 588
Mark, sodaß ein Ueberschuß von 401 374 M. (403 910 W.)
verblieb. Die Bilanz verzeichnet als Passiva neben 3 Mil¬
lionen Mark Aktienkapital, von denen zwei Zehntel ein¬
gezahlt sind, u. a. den gesetzlichen Reservefonds mit 276268
Mark, die Prämienreserven mit 13 846 514 M.. die Prämicn-
überträge mit 1 150 901 M., die Reserve für schwebende
Versicherungsfälle 473 096 M., die Gewinnreserven der mit
Gewinnanteil Versichertenmit 746 739 M., sonstige Reserven
mit 972 414 M., worunter eine dürch Zuweisung von 175 000
Mark auf den Betrag von 275 000 M. erhöhte außerordent¬
liche Kriegsbedarfsreserve. Von den Aktiven beläuft sich der
Grundbesitz der Gesellschaft auf 633 068 M., der Bestand an
Hypotheken auf 13 054100 M. Nach den gesetzlichen und im
Gesellschaftsvertrage vorgcschriebcnen Zuweisungen an die
verschiedenen Reservefonds und nach Abzug der Tantiemen
sollen 260 471 M. der Gewinnreserve der Versicherten zu¬
fließen, die sich infolgedessen einschließlich des den Sterbe¬
kassenversicherungengutgcschricbenen Dividcndenguthabens
auf 1 117 555 M. erhöht. Die Versicherten erhalten wie im
Vorjahre 2,1 Prozent Dividende der Gesamtsumme der von
ihnen cingezahlten Jahresprämie . Als Dividende  für
die Aktionäre wird wie seit Jahren der höchste nach dem
Gesellschastsvertrag zulässige Satz von 10 Prozent des ein¬
gezahlten Kapitals vvrgcschlagen. In der Lebensver-
sich er un gs  abteiluug ergab sich für Ende 1915 ausschließ¬
lich Abonnentensterbcgeldversicherungein Bestand von 37 433
Versicherungsscheinen über 66 969 016 M. Versicherungs¬
summe und 56 348 M. Jahrcsrente . Der Bestand an
Abonnenteusterbegeldversicherungen belief sich Ende 1915
auf 4 Versicherungen, auf Grund deren 1 337 302 Personen
mit 107 982152M. versichert waren . Die Prämieneinnahme
in der Lebensversicherungsabteilung betrug 4 452 266 M.
Die Zahl der Unfallversicherungen  betrug Ende
1915 5205, worunter sich 136 Abonnentenversicherungcn be¬
fanden. Die Prämieneinnahmc in dieser Abteilung stellte
sich im Jahre 1915 auf 2 162 233 M. In der H a f t p s l i cht -
versichern ngs  abtcilung belief sich der Vcrstchcrungs-
bestand Ende 1915 auf 13 661 Versicherungen, darunter
2 Abonnentenversicherungcn. Die Prämieneinnahmc . hctrug
195 563 M.

Städtischer Seefischverkaus.
Fischprcise am Dienstag , 30. Mai für das Pfund Angel-

Schellfisch, groß, mit Kopf 78 Pf ., ohne Kopf 90 Pf ., im
Ausschnitt 1,10M.. mittelgroß 70 Pf ., Portionssische 60 Pf ..
Angel-Kabliau mit Kopf 80 Pf ., ganzer Fisch ohne Kopf
96 Pf., im Ausschnitt 1,10M.. Seelachs , ganzer Fisch 75 Pf .,
im Ausschnitt 1 M„ Schollen, groß 1 M., mittelgroß 90 Pf .,
klein 60 Pf., Seeforellen 80 Pf ., Makrelen 75 Pf ., gewässer¬
ter Stockfisch 60 Pf. Es kommt nur beste Nordsecware zum
Verkauf. Die Fische kommen direkt von der See in Eis¬
packung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemann¬
straße 17 und an jedermann statt. Brotkarte vorzeigen.

Geschiistliche Mitteilungen.
Die Kaiser Wilhelms-Spende. Seinen Lebensabend Möglichst

sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht fein.
Geeignete Gelegenheit hierzu bietet di« Kaiser'Wilhelms-Spende,
Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters-Renten- und Kapital-
Versicherung, welche im Jahre 1879 ins Leben gerufen wurde.
Aus den Zinsen des jetzt über 2 Millionen Mark betragenden
Grundkapitals werden die Verwaltungskosten bestritten. Die
Kaiser Wilhelms-Spende steht unter staatlicher Oberaufsicht des
preußischen Ministers des Innern . Nähere Auskunft erteilt die
kiesige Zahlstelle Gebrüder Krier,  Bank -Geschäft. Wies¬
baden, Nbeinstraße 95.

Zweite Sammlung.

25 . Gabenverzeichnis.
ES gingen ein bei der Zenlralkaffe für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, KreiSkomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden, in der Zeit

vom 20. Mai 1916 bis einschließlich 26. Mai 1916:

Angegangene Beträgem  500 Mk. bis 1000 Ml.
Kommerzienrat Bartling (Marcus Berls u. Co.)

«H)0 M. _ Frau Julius Sevd (Mittteld. Cr.-Bk.) 500 M.

Angegangene Beträge vir zu 500 Mk.
^rlös aus dem Verkauf Kon Postkarten usw. 384.84 M.

«Graf Leopold Pourtales, Basel 259 M. — U. 200 M. —
^rrag des Konzerts a. b.  Neroberg am 24. Mat 157.92 M.

S. 100 M. — August Ob lasier, weitere Gabe
•w- Bk.) 100 M. — Ernst Schramm (23. Gabe) 100 M. —

Landgerichtsdircktor Travers 100 M. — Wiesbadener Tag-
blatt-Sammluna 50M„ dasselbe für erbl. Krieger 45.05 M.,
zusammen 95.05 M.— von Schuvlcnburch aus Holland (ö.
San.-Rat Dr. Babt) 70 M. — Bon den Gästen im Hotel
Nassauer Hof, für erbl. Krieger 55 M. — Herr und Frau
A. Landau, Hotel Imperial 30 M. — Hotel Kaiserbof, Er¬
trag einer kl. Veranstaltung v. Herrn' von Benninghoff
21 M. — Geh. Baurat Diekmannf. d. Verwund, hief. Laza¬
rette 10 M. — Frau Geh. Baurat Diekmannf. d. Verwund,
bies. Lazarette 10 M. — Ungenannt5 M. — Dr. Baehren.
Erl. einer Wette 4 M. — Adolf Preß 2 M. — Fahrkarten-
Ausgabe 1.65 M. — N. 1 R . — D. Rheingold Söbulein

u. Co. von Füs. Hartmann, 3. Batl., Füs.-Reg. 112 (Bal¬
kan) 1 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 390 221.24 M.

Granaten -Nagelung.
Abteilung VI 48.65 M. — Garnison-Kommando 105 M.

— Hotel Imperial 36.30M. —Frau Reg.-Präs. von Meister
16.50 M. —Park-Kaffee 26.90 M. —Hotel Ouisisana 100 M.
— aus Verkauf 440 M.

Bisheriger Ertrag
der Granaten-Nagelung : 15 276.66 M.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
lteK Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 6058

Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Mr die Reichsbuchwoche
die Wiesbadener Volksbücher
--------- bester und billigster deutscher Lesestoff --- ---

SammelfteOe für Bücherspenden tzosbuchhandlung Staadt
Bahrchofftraße 6 — Kernruf 1V73 . 6Fernruf 6072

Oründel
kommt!

Arbeitsamt Wiesbaden.

P| 3u vermieten |j|
Stiebtttbiir . 29, Stb . 1. St, , ein

kl, eins, möbl. Zimmer, w«i16
Platt . Etr .26p.Schläfst.z.v. 5448

Miet-Gesuche

Fitr Bos2. Polizei-Revier
werke» im lüBUßen Staßt
teil zvm1. Sttover Vs. 3s.
Mmte Mnw«

gesucht. Ferner Privat-Woh-
nuug für Den Reviervor-
steher im gleichen Hanse,

AngeLote nach Alvrecht-
stratze 13. RevierSiiro.

D |Offene Stellen

Die Direktion einer an¬
gesehenen Versicherungs-
Aktiengesellschaft hat frei-
gewordenen

Keise-
poften!

alsbald neu zu besehen,,
Mit dem Posten ist hohes, sfestes Einkommen ver- >
Kunden: er bietet bei an- i
gemessenen Leistungen

Bewerbungen befördert!
unter H. 1073 Jnvaliden-
dank. Berlin SS-  9. C.27S|

Gesucht
für fosort ein gewandte"

vmeaugehilse
der mit allen Arbeiten des Ver¬
waltungsdienstes betraut ist,

Angebote mit Lebenslaus und
Zeugnissen erbittet 8086
Hofuran « . Bürgermeister.

Bierstadt bei Wiesbaden.

Ecke Dotzhcimer «nd Schwalbackcr Straße.
Deschiistsstundeil von 8—1 und 8—6 Uhr. Sonntags von Id—1 Uhr.

Telephon Nr. 878 nnd 874.
Offene Stellen:

Männl . Personal : 6 Eisen- und Metalldrcher , 5 Auto- und
Maschinenschlosser. 1 Maschinist. 2 Monteure für Auto. 2 Mafch-i-
neiiarbeiter . 2 Bankschremer, 1 Küfer. 2 Friseure , 2 Fuhrleute,
400 Bauhilfsarbeiter.

Kauim. Personal : Männlich.  1 Kontorist. 6 Buchhalter.
1 Stenotuvist , 1 Lagerist. 1 Verkäufer. 1 Reisender. 1 Spediteur.
1 Expedient. Weiblich:  2Buchhalterinnen , 5StenotvvMnnen,
5 Verkäuferinnen.

Haus -Personal : 42 Alleinmädchen, 4 HauSmädchen, 3 Köchin¬
nen. 2 Laufmädchen. 2 Näherinnen.

Gast- und Schankwirtschafts-Prrsonal . Männlich:  2Ober¬
kellner, 2 Buchhalter. 4 Restaurantkellner. 2 Zimmerkellner,
6 Saalkellner , 2 Köche. 4 KüchenLurschen, 8 Hoteldiener, 6 Haus¬
burschen. 3 Liftjungen. — Weiblich:  2 Beschließerinnen.
2 Stützen. 2 Büfettfräulein . 6 Saaltöchter , 8 Zimmermädchen,
2 Bügelmädchen. 5 Köchinnen. 3 Beiköchinnen. 2 kalte Mamsells,
15 Küchenmäüchen,

Offene Lehrstellen: Dachdecker, Schreiner, Mechaniker (bevor¬
zug Junge , der bereits kurz« Zeit gelernt), Gärtner.

Für unsere neuausgenommene, konkurrenzlose KriegS -Un-
oall -Verffchernng (Jnvalititätsversicherung) suchen wir sofort
solide, akquisitionsgewandteMitarbeiter
aus allen Ständen gegen angemesseneVergütung . 6050

Ausführl . Offerten bald erbeten an die „Providentia"
(österr.) Ludwigsyafen a. Rh ., Prinzregentenstraße 9,

Schornstein- und Zeuerungsmaurer
für dauernde Beschäftigung sofort  gesucht bei höchstem Lohn.
Tvoui & <>! Spezialgeschäft für Dampfkamin- u. Feuerungsbau.
UlUug yll | , Frankfurt a. Main , Schleusenstraße 18. «<*

Gärtner
zur dauernden Jnstanddaltung
zweier kl. Hausgärtchcn «wenig
Arbeit« gesucht. Adressen unter
Äi. 530 an die Filiale 1. Mau-
ritiusstrabe 12, f5988

Mterc» rlM
unbestrafte, militärireie . ver¬
heiratete Leute als Wächter
gesucht. Coulinstratze 1. f6018

Silk UW
gesucht. Adolfsbcrg 2 «Aufgang
Taunusstrabe, « 6027

Unterricht
M emmens  Handelsschule.

10 Sprach, in Wort. Brief.
Jl Stenoar ..Buchf.,Ichreibm,.

Schönschr.. 45 Ausland.
O Generaibeeid. Dolmetscher

d. Regierung . Neugasse5. f5997

Tiermarkt
Zable für 5795

SUMWlUk Ä,.
Hugo Keßler. Pferdemebaer,
Hellmundstr. 22. Fernruf 2642.

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

.Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
. . . “ iHuFür jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesand ’t
werden . HBF" Für Gesdiftftsanzeigen Ist der Gut¬
schein ungültig . *ym

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen ; Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Pferde - Markt
Frankfurt (Main)

aui dem Gelände gegenüber
dem Ostbahnbot A861

«Emvfangsgebäude«
Mittwoch. 7, Juni 1916.

Esel
zu kauien gesucht. Off. m, Preis
und näh. Angaben an E. Rheim.
Königswinter , *772

gebraucht, kleine, zu kaufen ge«.
PH. Krämer . Langgaffe 26. 6043

Ertrag van Kleeackerz, kaufen
gesucht, auch eventuell,ür Jahre
zu pachten, s6007
Cbr, Reininger . Schwalbacher
Str . 47, Laden.

Fedcrdeckbettenu, Kiffen, auch
ältere , kaust Reininger . Schwal¬
bacher Straße 47. Laden. 6006

Diwan . Kleider-, Küchenschr..
Waschk,. Nacht-, Zimmer-, Kiich.-
Tisch. Betten, Spiegel . Stühle.
Handwagen, gut erhalten , billig
zu verkanten. s.6001

Adl.erstrqbe.d3, Bart.

Posten Zigarette » bis z. neuen
Steuererhöhung zu M. 1.— bis
M. 1.3«>proHundert ,geeign. fürs
kfelb. Gelegenbeitskaufhaus ,Ecke
Schwalb, u Mauritiusür . ( 6005

Waichmaschm.WafferleitungS-
ontricb. f.Hotel ob. Pens, geeign..
z. nerk. Mainzer Str .50. P . 8026

Eine schöne, fast neue Feder¬
rolle zu vcrkaulen. Bierstadt.
Sandbachstraße 1. f6010

M rrauf-Gesuche

l!
Hof

erziehlt man die

höchsten Preise
für Lumpen . Säcke.

Papier , Flasche« aller
Art , Neutuch . Zinn,

Sektkorken.

6000

Ständiger Ankauf . »
Au» Haus gebracht
Extra -Vergütung.

Acker.

Gründel
kommt!
8ebr. EMslkeil

lauft jede Menge zu Mark 25.—
das Tausend Wilh. Wirsching.
Pforzheim . 6064

Transportabler Wafchkeffcl,
gebraucht, zu kaufen  gesucht.
Schürg, Aarstratze29. 6061

Serren -Gummimantel z. kauf,
gef. K. Erfurt . Adolsstr. 8. * 777

Tücher'».Anstreicher-Arbeiten
werden prompt und billig aus-
gefübrt. K. Schulze. Sonnenberg.
Rambacher Str . 42. * 7Ä

^3u verkaufen
Backerei-Einrichtung
Backmuldr. Teigteilmaschine.

Brötchendiele. Theke. Brotgestell
uiw. bill. z.verk. Näh.Gneisenau-
stratze 15,1. r . b 8463

Schleifstein
gebraucht, 50>«12. zu verkaufen.

PH. Krämer . 5986
Wagemannffratze 27.

Federrolle
50—54 Zentner tragend, noch gut
erhalten , zu verk. Wiesbaden.
Dotzhcimer Str . 99. 58466

Sommerkleider. Fig. 42, billig
abzugcb. Gutenbergstr. 2. 4. *779

Eleg. fall neue Damenkleiber
billig. Neugaffe19, 2. f6017

verschiedenes £

Mm Sie taufen
oder pachten vertane .Sie kosten¬
los das Spezial - Offertenblatt
Vermiet-u.Bettlniss-zentrate
Frantfurta.1 ., Hansahtms.
Dasselbe enthält reichhaltigste
Auswahl in Haus . Grundstücken
und Geschärten aller Art und an
vielen Plätzen. B882

m Zucker -. Nieren-.
Ai  Harn -, Frauenleiden
»Asy rc. nach unserem ganzneuen Verfahren feit»

zustellen. Broschüre
kostenl. allen gesund,u.

krank. Person., aucha. Aerzte rc.MrgMlG-̂ bH. NDelin,
Berlin . Fibicinitraße 38.

1 Waggon

KopiSüngemitlei
eingetroffen, 6006

rasche, beste Ernteerzielung für
Kartoffeln « nd Getreide

Ztr .JLS.7b,  auflOORut .D/. Ztr.
Schili-Ersatz

Ztr . «̂ 12. - , auf 100 Rut - 1 Ztr.
Versand nach allen Stationen-

Zis *. Düngerhandlung.
Laaer : Dotzheimer Straße 101.
Klemverk. Nr - 53. Tel. 2108.

prima Schuhwichse
ist eingetroffen. Eltviller Str . 9,

Laden. b8462
Gutschäumrndc, feste weiße

Seife feoi5
wird, vorrätig . Pib .60Pk., Zent.
50 Pt. PhilippSbergstr . 33. P . I.

WiMMiWilh
unt .Garanrie u.bllllgster Berechn
nung.H.Tartorius , Kammerjäg
Aorkktraße 5. 57C

Dauer-Wäsche
Große Ersparnis!  Z
Eleganter wie Leinen. ^Lobende Anerkennungen!

ZMIldNIRMsltzk 10.
Besseres find

wird für dauernd angenommen.
Frau Math. Schäfer. Sech
bei Mainz, Riugstr 67.

Am Mittwoch, den 24. Mai, um 6Vs Uhr
morgen ^, ging die Kriegsschwester unseres
Mutterhauses

Schwester Sofie
Frau Vizepräsident Jacques
ged . Hartmann aus Luxemburg

nach schwerem,geduldig ertragenem Leiden
in die Ewigkeit ein.

Seit acht Jahren als Hilfssdiwester vom
Roten Kreuz tätig , stellte sie sich zu Kriegs¬
beginn unserem Mutterhaus zur Verfügung
und hat 18 Monate lang in freiwilliger
Liebesarbeit das Lazarett der Mannstaedt-
Werke in Troisdorf mit unermüdlicher
Pflichttreue und Hingabe geleitet bis ihre
Kraft erlahmte . Ein dankbares und treues
Gedenken folgt ihr nach.

[Jet R
IJtF;V  am«

Der Vorstand und die Schwestern
des BonnerMutterhausesvom Roten Kreuz.

6069

Tpauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.
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Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismardcring 29. Nikoiasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

«iner

Bekanntmachung. I
Das Ab mähen und Verfüttern von grünem Roggen

Weizen wird hiermit für den Stadtkreis Wiesbaden perbekc"-
Die Bewilligung von Ausnahmen behalte ich mir vor. M

Wiesbaden, den 20. Mai 1916. , ' "
Der Potizei -Präüdent . I . B.: Wels-

Sonncuberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe von Bezngskarten.

Die B e z u g s ! a r t e n für \ |
a) Fleisch. Wurst. Speck oder Fett:
b) alle übrigen Lebensmittel-

erfolgt am
Dienstag , de« 30. Mai 1918. im Rathaus . Zimmer Re- 1

und zwar für die Inhaber der
Brotkartennummern 1 bis 390 Aon2 bis 3 Uhr.
für die Nummer, , 301 bis 600 von 3 bis 4 Uhr.
für die Ztummern 601 bis 900 von 4 bis 5 Uhr,
für die Nummern 901 bis 1200 von 5 bis 6 Uhr.

und für die Nummern 1201 und höher von 6 bis 7 Uhr.
Die Einwohner werden dringend aufgefördert, diese Re^ r

re Ro!

Die Einwohner werden brmgend aufgefördert, oteit „j
folge einzubalten. Wer außerhalb dieser Zeiten ersmerw, |
zurückgrwicsen werden.uiHCiiucieu *i»uruvn . ^

Die Fleischkartc ist eine danerude und in Felder eins
Beim Bezüge von Fleisch, Wurst, Speck oder Fett muß ß

Üätfe,

stempeltgern die Karte vorgezeigt werden : der Metzger
jeden Bezug die Karte ab. Kein Metzger darf dem Imiaver ^
Karte , die für die betreffende Bczugszcit abgestempelt
mals für dieselbe Zeit Waren verabfolgen.

Zu der Lebensmittelkarte werden Bezugsmarken ^
Eier

Gries oder Graupen und für Teigwaren beigefügt^
weilig diese Waren kaufen will, muß die entspreihenden
in dem Geschäft abgeben. Für die Lebensmittel baben o
nur die Bezugsmarken mit der Bezeichnung 1. F
keit. Zu welchem Zeitpunkte gegen di« übrigen
verkauft werden darf , wird noch bekanntgegeben. v “t ' ^  rra
schäst ist durch Anschlag bekanntgemacht. wieviel amntrtTrtf  ttinvhrtt hrtrf ittih tuti*ornst btC yrr'»ugsmarke verabfolgt werben darf und wie groß di«
der einzelnen Waren ist.

Sonnenberg , den 28. Mai 1916. ,
SuÄekt-Der Bürgermeister,

Sonnenberg . — Bekanntmachung. i.

Betr .: Verkauf von gesalzenem Ni
Die Gemeinde bat einige Zentner gesalzenes

kauien können. Der Verkauf findet nicht am Dw 8^
90. Adai statt, sondern am Mittwoch, den 31- ^
mittags von 8 bis 12 Uür und nachmittags * ^:i...... -. :.. I « Jim . _ ra«u„ K ov «tat **und zwar in dem Geschäfte von Gebrüder  Ma

Vorzeigung dar Fleischkarte ist nicht erforderlich
Sonnendcrg . den 27. Mai 1916.

Der vüraerMtistee.
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I

er Reichskanzler in München.
Atzung durch die Bayerische Staatszsitnng.
München,  29 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Reise des Reichskanzlers  nach Mün-

i.Vibt die „Bayrische Staatszeitung ": „Der Retchs-
«ird am heutigen Montag früh, von Berlin kom-

fiicr  eintreffen und sich bis Dienstag Vormittag
l  Der Reichskanzler wird , wie bei früheren
Gelegenheiten, auch diesmal wieder als Gast des
& in der Residenz absteigcn . Wie bekannt ist . hat
itsminister Graf v. Hertling im Laufe dieses Iah-

M wiederholt nach Berlin begeben , um mit dem
kanzler, mit dem ihn seit langem die vertrauens-
. Beziehungen verbinden, persönlich die zahlreichen

Angelegenheiten zu besprechen, die in unserer
Mreichen Zeit im Vordergründe des Interest eS
»Wenn  daher der Reichskanzler jetzt nach München
2 so wird ihn hierbei neben der Erwiderung
Gesuches des bayrischen Min ist er prä¬
gten  vor allem der Wunsch leiten, in dieser für die
«t Deutschlands so wichtigen Zeit von neuem wieder
“Ut König von Bayern , als dem Oberhaupt des zweü-
L, Bundesstaates , dessen ganz besonderer Wcrt-
E * sich der Kanzler erfreut, eine Aussprache zu

" .« über alle weltgeschichtlichen und bedeutsamen Fra-
jeren Entscheidung die Länge des Völkerringens

näher bringt . Der Reichskanzler, dem es beschicden
i, ^ eser großen, schweren Zeit die Politik des deutschen

zu leiten , der seine ganze Lebenskraft in den Dienst
Mands gestellt hat und dessen ernstes, von jeder per-

^den Rücksicht freies Schaffen allein von dem Streben
einer glücklichen und gesicherten Zukunft unseres

nlendes getragen wird, erfreut sich auch bei uns in
«in ganz besonderer Sympathie.  Bei dem
«stehenden Aufenthalt wird hie Bevölkerung Münchens
Kanzler, wie stets, freudig und herzlich willkommen

ja ' ,_

Wilsons Rede gegen den Krieg.
Beilegung des Zwistes als Richtlinie.

Washington,  29. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Nentersche« Bureaus. Präsident Wilson
gestern die erwartete Rede vor der Friedensliga, in

ui u. a, sagte: Die Ursachen  des europäischen Krieges
!»gegenwärtig unwesentlich. Die großen Nationen der

kBmüßten ein Abkommen über die Grundlagen ihrer ge-
»samen Interessen erreiche». Erstens sei ei« jedes

,lk berechtigt,  seine eigene Souveränität  z«
hl«. Zweitens hätten die kleinen Staaten ein
echt auf die gleiche Achtung  ihrer Souveränität
Hüegrität, wie die großen Staate«. Und drittens habe
Belt Anspruch daraus , von jeder Störung
Friedens befreit  zu werden, die von einem An-

iff ausgehen. — Wilson sagte schließlich, die Berei¬
sten Staaten seien bereit,  sich einem jede«

von Nationen anzuschließen, der sich zur Berwirk-
dieser Ziele und zu ihrem Schutz gegen ihre

etznng  bilde.

.. a sh in gt v n, 29. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
telbung des Reuterschen Bureaus : Wilson erklärte
)itet Rede vor der Friedensliga weiter, das Recht und
Eigentum in den Vereinigten Staaten seien durch den

Jt sehr in Mitleidenschaft gezogen worden. Je länger
^Krieg dauere, desto tiefer würden sie davon betroffen.
" FoHte ein Ende nehmen. Sobald er beendet wäre,

kn die Vereinigten Staaten ebenso sehr wie die Krieg¬
senden daran interessiert, daß der Frieden ein dauernder
We. Wofern es überhaupt ein Vorrecht der Vereinigten
Men sei, einen Vorschlag zu machen oder eine Friedens-
Regung unter den Kriegsführenden anzuregcn, sei er

daß das Volk der Vereinigten Staaten den Wunich
die Regierung ' folgende Richtlinien einnebalte:

uni
oten.

»  £
[j. ^ vujj uie incyiciuuH iviytuut t/nu *** i *»iv ** - - -

Die Beilegung des -Zwistes zwischen den Krieg-
Wwden. - ' ' • "■ ' " 1
gteff*, t,v. . .. . ..
5 'eien TiT 'feitter ' Weise' Partei im Streit.

Was die Jnteresien der Vereinigten Staaten
Me , ' ' " - - r-rtri
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Hollands kräftige Friedenshossnungen.
Amsterdam,  29. Mai . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Handelsblaöet ", die Zeitung des Amsterdamer
Großhandels und der Industrie , führt im heutigen /Leit¬
artikel aus , daß Hollands  neuerdings lehr kräftige
Friedenshoffnungen durch Poincares und
Greys  letzte Reöefanfaren nicht gestört  seien . All¬
mählich sei man in neutralen Ländern doch langfam zu der
Ueberzeugung gekommen, daß Darstellungen, nne noch die
letzten Poincaräs , wonach Deutschland von seinen Fein¬
den der Frieden diktiert werden solle, recht schiefe JllMro-
nen seien, die man je eher desto besser- aufgeben sollte. Wie
wäre es, wenn jetzt auch Frankreich und die anderen Alli-
ierten lieber England folgen würden, und die öffentliche
Erklärung abgäben, daß die Niederwerfung des Femdeö
nicht ihr Ziel sei? _

„Verständigung mit Deutschland unmöglich."
Amsterdam,  29. Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

In einem Leitartikel über die Friedensaussich¬
ten meint die Londoner „Times ", die kurze Rede, die
Grey am Mittwoch im Oberhaus gehalten hat, sei tatsäch¬
lich die beste Antwort auf die ,-deutschen Friedensintriguen ".
Die Ausrede des Reichskanzlers, daß die Verbündeten für
den Krieg und seine Verlängerung verantwortlich seien,
sollte alle einsichtigen Neutralen überzeugen, daß Deutsch¬
land lediglich versucht, sic in eine falsche Lage zu locken.
Diese Versuche würden indessen unnütz sein. Es handle
sich um einen Kampf auf Leben und Tod  zwischen
zwei Auffassungen von Recht und Unrecht, die einander
grundsätzlich gegenüberständen. Es sei den Verbündeten
ebenso unmöglich , mit Deutschland zu einer
Verständigung  zu kommen, wie es den amerikanischen
Nordstaaten im Bürgerkrieg unmöglich war , mit der süd-
staatlichen Sezession eiyLn Ausgleich zu finden.

Der Grotzonkel des Schahs in Petersburg.
Kopenhagen,  29. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie „Berlingske Tidende" aus Petersburg  mel-
det, ist der Großonkel öeß Schahs von  P er  s r en,
Salah es Saltaneh , dort eingetroffen und von Safonow
empfangen worden. _

Die Rockeseller-Stiftung sendet eine Million Dollar.
N e w - A o r k, 29. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Rockefeller-
Stiftung teilt mit, baß 1 Million Dollar zur Linderung der
Not in Polen , Serbien , Montenegro und Albanien be¬
stimmt wurden. __

Kleine Kriegsnachrichten.
Die Wackcs. Wie der „Basler Anzeiger" meldet, ist

Marzolss,  der Vorsitzende des Elsaß-Lothringer Ver¬
eins , dessen Verhaftung wegen Betruges kürzlich gemeldet
wurde, auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft wegen Spio¬
nage nach Bern eingeliefert worden. Auch der Sekretär des
Verbandes , Nasser,  sowie ein gewisser Schenkel  in
Lausanne sind wegen dieser Sache verhaftet worden.

Gallieui wird auf Staatskosten beerdigt. Havas meldet:
Der französische Ministerrat hat am Samstag beschlossen,
General Gallieni ans Staatskosten zu beerdigen. Der Leich¬
nam Gallienis wird in den Jnvalidendom uberfuhrt
werden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Auf dem Flugplatz abgestnrzt. Nach einer Meldung

aus Bukarest  stürzte aus dem Flugplatz Ptpera ein
Flugoffizier, Hauptmann Eompineanu , ab und blreb tot
liegen.

Schwere Unwetter und Hochwasser an der böhmischen
Grenze. Ueber die Grenzorte der Friedländer und Reichcn-
berger Bezirke gingen schwere Gewitter und wolkcnbruch-
axtiger Regen am Samstag nieder. In der siebenten Abend¬
stunde entlud sich auch im Reichenauer Talkessel cui Gewit¬
ter mit starken Niederschlägen, sodaß sich schnell die Bache
und Gräben füllten. Zu dieser Zeit , kam auch Hochwasser
aus Böhmen und setzte die tiefer gelegenen Teile des Ortes
zu beiden Seiten des Erlichtbaches unter Wasser. Lerichie-
dene Familien wurden durch die schnell ansteigende Flut m
ihren Wohnungen eingeschlossen, da ihnen infolge der star¬
ken Strömung nicht rechtzeitig Hilfe gehracht werden konnte.
Die Fluten drangen in die Behausungen ein. In Reiche¬
nau  fanden zwei Frauen und ein Mann den Tod ; mehrere
Gebäude wurden schwer beschädigt, -̂ u der Nachoarge-
meinde Markersdorf  ertrank eine Frau in den Flu¬
ten, außerdem stürzte ein Haus ein. Zur Hilfeleistung
wurde Militär requiriert , das gestern vormittag ans Zittau
eingetroffen ist. Der angerichtetc Sach- und Gebäude,chaden
ist erheblich.

Dampsernngliick. Nach Blättermcldnngen ist der ameri¬
kanische Dampfer „Rvvnoake ", der von San Franzlsco
nach Valparaiso fuhr, am 9. Mai an der kalifornischen Küste
in einem Sturm untergegangen. Von der Bemannung sind
46 ertrunken und 3 gerettet.

Großfeuer. Aus Kufstein  27 . Mai , wird uns draht¬
lich gemeldet: Das Anwesen des Bauers Aischner nt Zund-
berg siel einem Großfeuer zum Opfer. In den Flammen
kamen die Aichnerbäuerin. ihre 32jährige Tochter und ein
Knecht um. Alle drei Personen wurden verkohlt unter den
Trümmern des Hauses gefunden. Der Besitzer des Hofes
ist durch Brandwunden tödlich verletzt.

Rundschau.

verlangten sie nichts Wesentliches für sich selbst,
ittett in keiner Weise Partei im Streit . si"ren-.rs:

?e allgemeine Vereinigung der Nationen, um die Siche-
W der Straßen auf hoher See für den gemeinsamen,
Mhinderten Gebrauch aller Völker der Welt unverletzt
^echtzuerhalten, unid um zu verhindern , daß ein Krieg
Mnen werde entweder gegen diese Verträge oder ohne

mng und ohne die volle Unterwerfung der Ursachen
die Meinung der Welt. Das sei eine tatsächliche

ichaft für die internationale Integrität und die poli-
Unabhängigkeit.

Rolle eines Friedensvermittlers.
. Berlin,  29. Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

,/er Gedanke, den Weltkrieg durch die Vermitte-
'"Aeiner neutralen Macht  znm Stillstand zu brin-
?Aaychte bereits in den ersten Kriegsmonaten auf. Da-
Ä wie Ser „L.-A." schreibt, „der Einfluß  des Ver-

ees ans den endgiltigen Friedensschluß erheblich
schätzt werden. Der Gedanke, als könnte der Frie-
^rmittler ein Friedensdiktator sein, könne nur von einer
fernen politischen Auffassung ausgegangen sein, und von
«zwar unbewußten, aber recht bedauerlichen Schwächegc-

aus der kuriosen Auffassung entspringt, man müsse
wendbar tun , was der Herr Vermittler will. An den

:•Fttiielmten&en politischen Stellen Deutschlands hat man
„erfreulicherweise von einer solchen Auffassung fernge-
/ Wenn überhaupt einmal ein Friebensvermittler
Mbig werben und auf der politischen Bühne erscheinen

w würde seine Rolle  ziemlich kurz  sein können,
er die Friedensqeneiqtheit der Krieqführenden scst-
sowie einen Waffenstillstand vorschlagen und zu-

oringen würde, so würde er genug getan haben, um
Welt rühmend genannt zu werden. Den Friedens-

^ selbst würde man den am Krieg unmittelbar betei-
■!? Mächten überlassen müssen. Die uns sympathischste

«g des Friedensschlusseswäre natürlich, wenn wir die
"ensbedingungen allein bestimmen  könn-

" F'e Hoffnung, daß es der Fall sein könnte, hegen wir
'̂ °7,re Erfüllung liegt bei der Armee und der Marine,
- • unserer Volkskraft überhaupt."

Lansing uneinig mit Wilsons
M London,  29. Mai . (T .-U., Tel .)
î uter  meldet aus Washington: Lansina ist ins Mi-

zurückgekehrt, nackidem er durch Krankheit be-
„Z gewesen war. Das Ministerium des Aeußern de-
teH Me Gerüchte, daß Lansing wegen Unstimmigkeiten
^ "son erwäge, von seinem Posten znrückzutreten.

(T

Der Kronprinz in Berlin.
Samstag vormittag wurde in Berlin auf dem Luis' n-

platz das von Tuaillon geschaffene Robert Kvch-Tenkma.
feierlich enthüllt. Das Kaiserpaar ließ sich durch den Kron¬
prinzen vertreten.

Abschiedsfeier für Delbrück.
Der Reichskanzler hatte Samstag abend die Staatssekre¬

täre und Staatsminister zu einer Abschiedsfeier für den
scheidenden Staatssekretär , Staatsministcr Delbrück,  zu
sich geladen.

Heimkehr der Bulgare«.
Die Abgeordneten der Sobranje , die Samstag von ihrem

Besuch in Deutschland und Oesterreich-Ungarn nach L-ofia
zurückgekehrt sind, haben sich einem Zeitungsvertreter ^ge¬
genüber begeistert über den herzlichen Empfang rn Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland und über die unauslvsm-
lichen Eindrücke geäußert, die die Reise bei ihnen hinter¬
lassen hat. Insbesondere konnten sie ihre tiefe Bewegung
nicht verbergen bei der Erwähnung der überaus warmen
und herzlichen Aufnahme, welche ihnen die breiten Vvlks-
schichten Deutschlands bereitet haben. Mit großer Befrie¬
digung hoben die Abgeordneten hervor, daß die führenden
Persönlichkeiten welche sie gesprochen haben, nicht zu er¬
wähnen vergaßen, daß Bulgaxien vollständig geeinigt aus
dem Krieg hervorgehen und sich der wirtschaftlichenBevor¬
zugung seitens seiner Verbündeten erfreuen werde. Die
Abgeordneten sprachen sich bewundernd über die .Groye
Deutschlands aus, und drückten die Zuversicht aus , day Bul¬
garien in dem Bund mit den Mittelmächten einer glanzen¬
den Zukunft entgegengehe.

Abschiedsgrub für die türkischen Gäste.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der Ueberschrist

Zum Abschied!" Heute abend verlassen unsere türkis hen
Gäste Berlin , um sich zunächst nach München zu begeben
und dann Essen, Bremen, Hamburg und Dresden Besuche
abzustatten. In der Reichshanptstadt hinterlasten die
osmanischen ?lbgeordneten eine dauernde Erinnerung an
hervorragende Persönlichkeiten, die mit klarem Buck den
politischen Zniammenhana erfaßten und mit sicherem Urteil
erkannten, daß das Bündnis rivischen Deutschland und der
Türkei keine willkürliche Kombination diplomatischer
Künste ivar, sondern der bleibende Ausdruck einer auf
realer Grundlage beruhenden Jnteressengemeinschrn rst,
Ihre gehaltvollen und formvollendeten Ilnsprachen haben
für dieses Bekenntnis erneutes, beredtes Zeugnis abge¬
legt. Wir sind überzeugt, daß die hier befestigten oder neu
geknüpften Beziehungen reiche Früchte zugunsten der bei¬
den Völker bringen werden. Die Fahrt durch pudere Teile
Deutschlands wird sicherlich dazu beitragen, die Eindrücke
von deutscher Art und deutscher Arbeit weiter zu vertiefen.
Wie in Berlin werden unsere verehrten Gäste überall auf
deutschem Boden einen herzlichen Willkomm finden. Wir
hoffen, daß sie die Reise nach unserm Vaterland in freund¬
lichem Gedächtnis bewahren und uns aern in Zukunft^wie¬
der aufsuchen werben.

11 Letzte Drahtnachrichten.
^ — —:n C n a ° -- *

Die türkischen Gäste beim König von Bayern.
München,  29 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In den reichen Zimmern der Residenz empfing heute
um 11 V* Uhr vormittags der K önig,  der die kürzlich ihm
vom Sultan verliehenen Auszeichnungen angelegt hatte,
die türkische Parlamentsabordnung  und die
sie begleitenden Herren des Auswärtigen Amtes in ein.
stündiger Audienz. Der König zog jeden der Gäste, die
vom tirrkischen Generalkvnsul vorgestellt wurden , ins Ge¬
spräch. Die Türken wohnten alsdann der Parademusik
von der Feldherrenhallc ans bei, durch die türkische Ratio,
nalhymne und Hochrufe des Publikums begrüßt.

Veränderter Ton in Amerika.
Köln,  29 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Washington:
Die Note g e g e n d i e britische  P o str ä u v c r e i ist
nach zuverlässigen ?lngaben sehr entschlossen im Ton, be¬
sonders infolge der in letzter Minute hinzugefügten Aende-
rungen. Die Absendung einer Note über die Rote Krenz-
Blockadc gilt noch als unsicher, wird aber erwartet . Selbst
die sonst rabiate Presse ändert den Ton . Die Aeußerungcn
des Reichskanzlers machten hier einen' sehr guten EindruL

Die Flucht des Fliegers Gilbert.
Bern,  29. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Pariser Blättern zufolge ist die Flucht des Fliegers
Gilbert  nach Frankreich geglückt. „Temps " bestätigt z. B.
ausdrücklich, daß der Flieger sich bereits auf französischem
Boden befinde. _ _

Fiins italienische Schisse versenkt.
Lugano,  29 . Mai . (T .-U.» Tel.)

Die Presse gibt heute offiziell die Torpedierung
der italienischen Handelsschiffe „H c r ku l e s", „A u str a -
l i a", „R i t a" „M o r a v i a" und „E r m i n i a" zu. Damit
ist die Zahl der torpedierten Schisse in kürzester Frist auf
12 gekommen. ——

Keine Psingstserien, fordert Lloyd George.
London,  29. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Meldung des Reuter -Bureaus : Die Arbeiterführer
unterstützen die Forderung Lloyd Georges,  daß
die Munitionsarbeiter auf die Psingstserien ver»
zichten  sollen. _

Gerüchte eines portugiesischen Durchmarsches dementiert.
Bern,  29 . Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Madrider  Vertreter des „Echo de Paris " ver¬
zeichnet in der spanischen Hauptstadt umlaufende G e r ü cht e.
die er aber als falich  bezeichnet, wonach England die aus¬
drückliche Forderung oder, wie andere behaupten, eine ein¬
fache Anfrage eines eventuellen Durchmarsches por¬
tugiesischer Truppen  durch spanisches Gebiet nach
Frankreich an die spanische Regiernng gerichtet hätte.

Der neue chinesische Minister des Auswärtigen.
Kopenhagen  29 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

. Die Petersburger Telegraphen -Agcntiir meldet aus
Peking:  Mittels Erlasses des Präsidenten Jüanschikai ist
Tsao Tschulin  anstelle des wegen Erkrankung zurück¬
getretenen Lutschensjan zum Minister des Auswärtigen
ernannt worden.

In Schanghai ist der revolutionäre Führer Tschee-
si n a s er m ordet  ivorden . ^ _

Lerauuvoillich siir Politik ll»d Feuilleton! B. E. Eiseuberger, sür den
übrigen rcdaetiouclle» Teil ! Han« Hiincke. Kür den Jnlcratenteil und

geschLstlicheMitieilungen: Carl Nöstel. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Zuschriften jeder Art bitten'wir nicht persönlich, sondern stets an
den Berlaa. die SLriftleitnna oder Geschäftsstelle zu adressieren,
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Montag , 29 . Mai  ig^

königliche Schauspiele.

Krl. Glchelsheim
Herr Ehren»
Herr Zollin
Herr Lehrmann
Herr Schneeweih
Herr Herrmann
Herr Albert

Montag, den LS. Rai , abend» 7 Uhr. dt. Vorstellung. Abonnementäl.
Der Philosoph von Sans -Souci.

Ti» Zeitbild in 4 Akten von Helene Gräfin zu Lciningen und
Salier Schmidthäßler. — In der szenischen Einrichtung Rax Köchy».

Einleitende u. verbindende Musik von Friedrich dem Großen, eingerichtet
von Josef Schlar. Einleitung : Stnsonia sOuvertura) »II r« pastorrt.

1. und 4 Akt:
Marquise von Pompadour
Fürst von Kaunitz
Prinz Conti
Abbe Bernis.
Graf Noailles
Marqui« de Tavanne»
Bendoche . . .
Voltaire . Herr Andriano

Damen und Herren de» Hoshalt» der M-rauts-, Offiziere, höhere Beamt«,
Geistliche, Gelehrte, Huisster», Pagen. — Ort der Handlung: Versailles.

Nach dem 1. Akt: Grave au» dem 3. Flütenkonzcrt.
2. und 3. Akt:

Friedlich II ., König von Preußen, 41 Jahrs alt Herr Schwab
Voltaire . Herr Andriano
Marquis d'Argen» Herr Rehkops
Gras Algarotti . Herr Legal
Baron von Pöllnitz . . « » . . . . « . Herr Mcbu»
Baron Cocceji Herr Rodiu»
Graf Noailles . . Herr Schneeweiß
Bendoche . . . , , , Herr Albert
Charlotte vbn Rcdern . , , , Frl . Gauby
Signora Barbarin «, Prima Ballerina . < > Frau Doppelbauer
Eichel, Geheimer KabincttSrat . . , , « Herr Döring
Graf v. PodewilS, KabincttSmi nister, , , . , Herr Mafchek
Feldmarschall Graf Schwerin Herr Pracht
General von Wintcrfcld Herr PreNß
von Fürst, Großkanzler . . . . . . . . . Herr Jacoby
Ein Kammerhusar . Herr Spieß

3 « ci Kabinettsräte, drei KammergerichlSräte. Generäle, Markgräft« von
Bayreuth mit ihren Damen, Hofherren und Gelehrte.

Ort der Handlung: EanS-Souci 1753.
Nach dem 3. Akt: Der Hohenfriedberger Marsch in alter u. «euer Fassung.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Mustkalische Leitung: Herr KapellmeisterRother.

Einrichtung de» Bühn-nbild-S: Herr Maschinerie-OberinspektorSchleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende nach 9.30 Nhr.
Wochenspielplan.

Dienstag . 30., abdS. 7 Uhr, bei aufgeh. Ab.: Mona Lisa. — Mittwoch,31..
M>. C. : Der Postillon von Lonsumeau. — Donnerstag , 1. Juni , Ab. D.:
Tie Jüdin . — Freitag , 2., Ab. B.: Zum Vorteile der Theater-PensionS-
Anstalt: Der Widerspenstigen Zähmung. — SamStag, 3.: Carmen. —
Sonntag , 4.: Lvhengri». — Montag, 5.: I « weißen Rößl.

Der Ring des Ribelnugen: Dienstag , «.: Da« Rheingold. — Mttt.
woch, 7.:Die Walküre. — Freitag , g.: Siegfried . — Mittwoch, 14.: Götter,
dämmerung.

Residenz- Theater.
Montag, den 28. Mai. Abends 7 Uhr.

Der Bursche des Herrn Oberst.
sDaS welsche Huhn .)

Lustspiel in 3 Aufzügen von PordeS-Mtlo und Harry Pohlman».
Spiellestung: Feodor Brühl.

-m, Berg . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur de» Jnfanterie -Reg. »Prinz Ferdinand'

Gertraud, feine Gattin . . . . Theodora Porst
Ellinor, beider Tochter . Käthe Hansa
Geheimer Rat von Kraus«, Ministerialdirektor Han» Flicser
Rannt , setne Tochter Margarete Glaeser
Tante Brigitte, . . . . Marg . Lüder-Freiwald

verwitwete Frau Major von Stetten
Fritz LambcrtuS, Husaren-LeNtnant . . . . Gustav Schenck
Carl Wilhelm Krause 3., Musketier . . . . Rubols Bartak
Sergeant Kimmei . . . Oskar Bugge
S-lbig. Albert Ihle

Vorsteher be» benachbarten Postamtes in Lübnitz
LiSbeth, Zimmermädchen beim Oberst: . . Luise Deiosea

Ordonnanzen.
Der 1. Akt spiell im Vorzimmer deS Offizier-Kasino« einer kleinen Grenz»
garnifo», der 2. und 3. In der Wohnung de» Obersten und zwar der
2. 2lkt etliche Tage nach dem 1. u. der 3. am darauffolgenden Vormittag.

Ende nach 8.30 Uhr.
Lochenspielplan. Dienstag , 38., abends 7 Uhr: Die selige Exzellenz. —

Mittwoch, 8l.: HerrschaktlichcrDiener gesucht. — Donnerstag, 1. Juni,
abends 7 Uhr: Die Schöne vom Strande . — Freitag , 2.: Wo die Schmal-
be» nisten . . . . — SamStag, 3. »nd Sonntag , 4.: Neuheit! Die rätscl-
hafte Frau.

Kurhaus Wiesbaden.
ülonlag , 29 . Hai:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch J . F . Wagner
2. Ouvertüre zur Oper

„Giralda “ A. Adam
3. Märzveilchen , Gavotte

C. A. Scholz
4. 111 Finale a. d. Oper „ Die

Stumme von Portici “ Ander
5. Hoch lebe der Tanz,

Walzer E . Waldteufel
6- Ouvertüre z. Optte . „Prinz

Methusalem “ Joh . Strauss
7. Fantasie aus der Oper
• „Mignon * A. Thomas
8. Militär -Fanfare J . Ascher.

Abends 8 Uhr
A  boiineraents - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Turandot“

Lachner
1. 1. Finale aus der Oper

„Faust “ Ch . Gounod
3. Fantasie aus der Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W . A. Mozart

4. Kaiser -Walzer Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper ' „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
6. Träumerei R. Schumann
7. Nachruf an C. M. v. Weber

£ . Bach
8. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F . v. Blon.

Dienstag , 30 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d,Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1- Choral : Zion klagt mit Angst

und Schmerzen

2. Ouvertüre z.Op . „Das eherne
Pferd “ Ander

3. Die Publizisten , Walzer
Joh . Strauss

4. Romanze , E -dur Ruhinstein
5. Voxpopuli , Potpourri

Conradi
6. Marsch , Durch Kampf zum

Sieg Fr . v. Blon.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrri , Irmer,

Staat . Kurkapellmeister.
1. Marine -Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper

„Traviata “ G. Verdi
3. Gavotte und Menuett im

alten Style O. Höser
4. Fantasie a . d. Oper „Figaros

Hochzeit “ W A. Mozart
5. Melodie E. Wemheuer
6. Ouvert . z. Oper „Lodoiska“

L: Cherubim
7. Potpourri aus „Der Vogel¬

händler “ C. Zeller
8. „Unsere Garde “, Marsch

R. Förster.

Neues Theater Frankkurt a. M.
Montag, 29. Mai , abend» 3 Uhr:

Di, Ll-b-sinsel.

Thalia -Theater.
Kirchgasie 72. Fernsprecher 6137.

Vom 27. bis 8U. Mai:

„Lodernde Flammen".
Schaittviei in .3 Akten.

eeAdam wo bist du?"
Lustspiel in 2 Akten.

Neueste Ariegsbildcr ! ■

ttinephon gat
Vornehme Lichtspiele

Vom 27.- 2». Mai 1916:
Allein - Erst - Ausführung:

Das MlegsvateiHlni,.
Eine LebenSgeichictue i.4Kavttein
Hochinteressante Ausnahmen der

Skodawerke Pilsen
Hauptdarsteller : Georg Reimer«

und Lotte Mebelskl.

„ ische Gesuche
11R ? fl II aü - Art > wiellRlMr vrland..Ver-I setznngs-Ent-
III IUI •»ssjwgg -ße-snehe . Ein¬

gaben,Reklamationen usw.wer¬
den sachg .m.nachw . Erfolg aus-
gef . Anf . v. Schriftsatz , an alle
Behörd . Ausk . in all . Renten -,
Unterstützungs - u .Rechtssach.
durch Büro Gnllicb , Wiesbaden,
Wörtstr. 3,1. (Pr. Referenzen !)
Dankschr . z . gefl . Eins . b8453

E . G . m . b . H.
Bürou. Zentrallager: Goebenstraße Nr.

1 Waggon

Konsumverein siir WieWen und Umgege
Telephon 490». ^

Pa . Kugel-Schellfische
per psund 4V Pfennig 1

gelangt ab heute in unseren Läden zum Verkauf. J

Drille Kriegsanleihe!
Sämtliche Stücke mit Zinsscheinbogen liegen

jetzt zur Ausgabe bereit . Wir bitten um baldige
Abholung an unserem Schalter Nr. 17 (1. Stock) ge¬
gen Vorlage der Rechnung.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere dauernd
bei uns in Verwahr bleiben ,können ihre Hinterlegungs¬
scheine

vom 19 . Juni 1916 ab
an unserem Schalter Nr. 15 zum Eintrag vorlegen!

Wiesbaden , den 22. Mai 1916.

Vorschuss ^Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20 . 4218

Einen

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelm « - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters-Rsnten-u.Kapital-Uersidierung.
Protektor : Se . Kaiserl . u . Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u . Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renteni

Sie zahlt jährlich für 1000 IWk. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter ■
von über (Jahre ) 53 l/i 59i/ 2 64i/ 2 69ty * 74>/,
männl . Personen 84 102 122 ISO ISO Hlk.
weibl . Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr. 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19 a. b84l7

Elegante Herren-
u. Knabenanzüge , Sommerjoppen in Leinen und Lüster,
sowie Gummimäntel für Herren - u . Damen , Paletots , Kapes,
Bozener Mäntel , Hosen für jeden Beruf geeignet, _in grösster
Auswahl , zu den be¬
kannten altenPreisen. Neugasse22 , i st.

MkiiMIel-SkW der PrinniiiaislinltiiopiL
Zum Zwecke einer geordneten Lebensmittel -Verteilung sollen

die einzelnen Privathaushaltnngen für ihre Einkäufe in

gieijrt), tanialtDm, SBuller und Eier
bestimmten Verkaufsaeschäften zugeteiit werden . Die Haus¬
haltungen sollen hierbei nach Möglichkeit ihre seitherige , haupt-fchlichste Bezugsquelle beibehalten und diese deshalb in besondereragezettel für genannte Warengattungen eintragen.

Die Fragezettel müssen unter Vorlegung derBrotausweiskarte
im Hofe des Rathauses in den Dienststunden von 81/2—121,‘s und
3—6 Uhr abgeholt und nach Ausfüllung wieder abgeliefert werden.
Sie sind seitens der Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

A— M Dienstag , den 30 . Mai abzuholen,
Freitag , den 2. Juni abzuliefern.

9i — Z Mittwoch , den 31 . Mai abzuholen,
Damstag , den 3. Jnni abzuliefern.

Eine nicht ordnungsgemäße Ablieferung des ausgefüllten
Fragezettels hat die Nichtberücksichtigung etwaiger Wünsche
zur Folge.

Wiesbaden , den 26. Mai 1916,
4339 Der Magistrat.

Sföensmittelbejuq der « allen. Hotels,
ÄemdeadeiM. MrtMten Ulm. in Bie« ei>.

Zum Zwecke einer geordneten Lebensmiittelverterlung sollen
sämtliche Anstalten , Hotels , Fremdenheime , Wirtschaften usw.
für ihre Einkäufe in

Fleisch, Mitialniiirdt, Bullet und Eier
bestimmten Lieferanten »»gewiesen werden . Sie sollen nach Mög¬
lichkeit ihre seitherigen , hauptsächlichsten Bezugsquellen beibe¬
halten und dem Magistrat eine kurz gehaltene Mitteilung Mt»
gehen lasten , in welcher sie für jede genannte Warengattung mög¬
lichst 2 Lieferanten angeben , von denen sie auch ferner m be¬
ziehen wünschen . Die Mitteilung ist bis zum 2. Juni in ge-
schkosienem Briefumschlag mit dem Vermerk „Lebensmittelbezug"
an das Städtische Verteilungsamt für Anstalten . Hotels usw.
Ratbaus , Zimmer 38 einzureichen.

Wiesbaden , den 27. Mai 1916. E

Der Magistrat.

I Slättisdier
jSeelisdhVerM
| Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 Kirchgasse 7.

Fischpreise am Dienstag, den 30. Mai:

+ mit Kopf ohne Kopf Ausschnitt

| Schellfische , gross , Pfd. 78 $ 90 % jl  jjo
„ mittelgross 70 ^ Port . 60 ^

| Kabliau, 1/1 Fisch 80 4 o. Kopf 95^ , Ausschnitt1.10.
Z Seelachs , 7i Fisch, mit Kopf 75 Ausschnitt L—
I Schollen, gross 1.—, mittel 90 kleine 60^ '

Makrelen 75 Seeforellen 80

WT Gewässerter Stockfisch Pfd. 60 H "» >

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf ! I
jg Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Brot¬
ig ausweiskarte an jedermann und stadtseitig nur in obigen

Geschäften statt . 5887!

illlllllllil

Freibank . Dienstag , den 39. Mai 1916, morg . 7 Uhr wird mm
wert . Fletsch von einer »üb zu 1.50 Mk. für die ErkennungSkori
von 822—922 verkauft . Fleischhändlern . Metzgern , Wurstbereit!
ist der Erwerb von Freibanklleisch verboten . Gastwirtin und Sc
aebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet . eM
9958 Stäbt . Schlacht - u . Biehhof -Verwaltm«

Kein Baushalt ohne Moment
Bestes Herövlatten -Putzmittel der Welt . Reinigt in wenizwi

Minuten Herdplatten sowie alle Stahl - und Eisenwqren
gieichlich schön und gibt denselben einen silberhellen Glänz.
Paket 25 Pfennig . Biele Anerkennungen von Frauen aller Sil
Zu haben in allen Drogen - und Kolonialwarengtzschäften ob« i
Eien Fabrikanten H. Riihl . Oelwerke , Höchst a . M.

ZA -J -'lMSchnUtmuster . ^ N
Neueste Modelte für Frühjahr und Sommer lit

auf . Auch »rach jeder Vorlage.
Aerese Breuer, Wiesbaden, Langgasse 39, 1

Der landwirtschaftliliie Betrieb ver
lung VI des Kreiskomitees vom Rote»
bittet um gütige

Uebtrlaifung oon Karieo-SchlÄche»jw
$(mö|f(tung der oiiszedehiiie«Kemiise-K"
Jedes einigermaßen noch brauchbare Stück, gleichviel
welcher Stärke , wird dankbar angenommen und
jugendliche Helfer abgeholt. Gut erhaltene Schläuche
den auch käuflich erworben. Die Angebote richte man
Mainzer Straße IS oder telephonisch an die
mer 6203.

du

6059;
Das Solvatenheim in der Mainzer Str«

bittet herzlich um !

Stühle für das Heim
Es bittet die Stühle iin Heim abzugeben.

Stühle abgeholt werden sollen, wird um schriftliche
teilung an die Abteilung III des KreiskoM»
vom Roten Kreuz, Gchlost Mittelbau , gebeten-

Abteilung VI des Ureirtomitees vom Rote«
hat chren Betrieb von Marktplatz 3

noch Mimjer Strafet 19|%illa Srooff) »erlest
«Sitte«Sie richtet die ebenso herzliche als dringende

die Schulbehörden, die Brombecrblätter zur sachs
Herstellung von Brombeerblättertee direkt an ly"
Z beitsstätte Mainzer Straße 10 abliefern zu "

ofl 01*

Bekaiintmachun «. rWaf.
Die Verordnung über die Kontrolle des Fldswv ' ^j

in Wiesbaden vom 19. Mai 1918 wird für die Zeit "" . ^ ^
bis 3. Juni b. I . einschlieblicb verlängert , soweit "f ju»
kauf gegen Bezugslisten , die Führung von
listen durch Hotels , Fremdenheime »sw. und rt 'N.
kaufslisfen durch die Aketzger vorschreibt.

Wiesbaden , den 27. Mai 1916. „
Der rr « " "

liftf*1-

,stei«L
Bekanntmachung.

Dienstag, den 3«. Mai 1916, mittags 12  Uhr, ^7 1
im Psaiidlokale Helenenstr.  6 : 2 Büfelt. 1 M.
aelschrank, 1 Kleiderschronk. 2 Vertiko, 1 .gommodc,
Sessel , 1 Nähmaschine , 1 Htvntrollkasse. 1 Bett . *
Spiegel öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung - . M

Sifert. Gerichtsvollzieher. Kaiier-Friedricĥim %
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